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Zur SeeWachl am Slagemk.
Veranlassung und Verlauf des denkwürdigen

Treffens sind nachgerade zureichend aufgeklärt .
Das hartnäckige Beharren der englischen 2lr

mada in ihrem Versteck bei den Orkney -Inseln , aus
Furcht vor einer Begegnung mit der deutschen
Flotte , ließ sich offenbar nicht länger aufrecht hal >
ten . Schon die unbehinderte Beschießung der eng '

tischen Ostküste durch unsere Panzer war mehr , als
die Engländer selbst ertragen konnten . Dazu kam
der nicht zu beschwichtigende Unwille der Entente -

Mächte , die in ihrer wachsenden Bedrängnis , diese
Untätigkeit des Kriegswerkzeugs , auf das sie ihre
sicherste und letzte Hoffnung gesetzt haben , nicht län -

ger hinnehmen mochten . Die große , allgemeine ,
einheitliche Offensive , wie sie in Paris vereinbart
worden war , die die Endentscheidung herbeiführen
sollte , hatte zweifellos auch das wirksame Eingreifen
der englischen Riesenflotte zur Voraussetzung . Und
so mußte diese, nolen8 volens , aus ihrem „Ratten
loche" heraus

Aeß es die deutsche Flotte geschehen, daß sie die

Nordsee durchzog , ohne sich ihrerseits heraus zu wa -

gen und es auf ein Treffen ankommen zu lassen , so
wurde jedenfalls die deutsche Streitmacht in der

Nordsee festgehalten und den Russen in der Ostsee
der Atem erleichtert . Fuhr sie bis in den Skager -
rak , so brachte sie ihre Uebermacht auch dem Schwe
den vor Augen , was bei der Mißstimmung in
Stockholm gegen England und Rußland sein Gutes
hatte . Wer weiß , ob es nicht letzten Endes sogar
darauf abgesehen war , durch den Sund in die Ost
see einzufahren ? Dänemark hätte schwerlich da
gegen anders Verwahrung eingelegt als Griechen
land , da es die Entente -Mächte nach Saloniki I)in
ein ließ .

Stellte sich die deutsche Flotte zum Kampfe , dann
mußte und sollte sie — vernichtet werden .

' Wie ist es anders gekommen ! Dank überlegener
Aufklärung und Taktik ist es der deutschen Flotte
geglückt , die englische Kreuzerflotte unter Feuer zu
bringen , bevor sie sich auf das Gros der Groß -
kampffchiffe zurückziehen und mit diesen vereinigen
konnte . Iellicoe war zu spät zur Stelle ! Als er mit
seinem Gros anlangte , war die deutsche Flotte
auch diesem soweit gewachsen , daß sie den Kampf
bis zum Einfall der Nacht bestehen konnte , ohne
zu unterliegen . Während der Nachtzeit taten
die Torpedos ein Uebriges . Als der Morgen
graute , war die „unbesiegbare

" englische Armada
auf dem Wege heim und dies in einem so mißlichen
Zustande , daß sie froh sein mußte , den sicheren Ha -
fen

'
zu erreichen . Sie ist nach eigenem Geständnis

dezimiert worden .
Und das sollte kein deutscher Sieg sein ? Selbst

König Georg hat in seiner Trostdrahtung an Jel -
licoe nicht umhin gekonnt , zu bedauern , daß es nicht
geglückt sei, der deutschen Flotte den Rückzug ab -

zuschneiden , und diese daher unbehelligt in ihre Hä¬
fen zurückgekehrt ist . Den Diplomaten Sir Ed -
ward Grey , dem die Sprache , längst nur noch dazu
dient , die Wahrheit zu verbergen , hat dies nicht ge-
hindert , seinem Kollegen an der Newa , genau um -

gekehrt , triumphierend zu drahten : daß die deutsche
Flotte ihr Heil in ihrem Hafen suchen mußte ! Im
übrigen freut sich Grey vor allem darüber , daß „die

britische Flotte zu dem Erfolg der gemeinsamen
Sache der Alliierten das Ihrige beitrage — " . Dies
zu demonstrieren , war in der Tat nicht der ge -

ringste Grund , weshalb die britische Flotte sich
hatte hinaus wagen müssen .

Die deutsche Flotte fährt aus , um die englische
heimzuschicken, und besorgt dies so gründlich , daß
die englische Admiralität darob zweimal 24 Stun¬
den hindurch „sprachlos

" wird — und dann soll es
die britische Flotte sein , die die d e u t s ch e heimge -

schickt hätte ! Radikaler kann der Sachverhalt nicht
auf den Kopf gestellt werden .

Mit welch süßsaurer Miene mag da Sasonoff , der

russische Phrasenheld von Amts wegen , den Eng -
länder zu solcher „ Ueberlegenheit

" und solchem
„ Siege " beglückwünscht haben ! Was in aller Welt
ist für den R u s s e n aus diesem glorreichen „Siege "

der englischen Armada herausgekommen ?

Um den deutschen Sieg in eine Niederlage zu
verwandeln , wird von mehr als einer Entente -
Feder der deutschen Flotte unterstellt , daß sie an die -

englische Küste gewollt habe ! Der „Temps "

wußte sogar von der Absicht , nach Archangelsk ge-

langen zu wollen , und konnte die Engländer nicht
genug dazu beglückwünschen , daß sie der deutschen
Flotte den Weg dahin verlegt hätten!

Unser Sieg über die englische Armada am Ska -
gerrak ist so wenig wegzuleugnen , wie sich die
Sonne vom Himmel herunter holen läßt : er wird
Zur Geltung kommen . Glänzender konnte die
junge ' deutsche Flotte ihre Feuerprobe nicht ablegen .
Sie hat der Welt gezeigt , daß sie die Begegnung
wit der mächtigsten Flotte , die auf dem Erdenrunde
bisher erstanden ist, nicht zu fürchten braucht . Des .»

wegen soll und darf die unmittelbare Tragweite des
ruhmvollen Tages nicht übertrieben werden . Wir
bleiben vorerst in der Nordsee eingeschlossen und
von dem Weltmeer ausgeschlossen . Die Schranke
ist eine geographische . Auch diese Schranke
werden unsere unvergleichlichen Feldgrauen und

Blaujacken , so Gott will , noch zu durchbrechen und
zu beseitigen wissen .

Den Herren Asquith und Grey wird der Tag
am Skagerrak besonders schwer aufliegen , dadurch ,
daß ihre so mitgenommene Armada nicht mehr in
der Lage sein dürfte , dem kleinen „Jap "

, dem man

Die griechischen Nöte.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Auf einem von der englischen Brutalität ihm
aufgezwungenen Leidensweg ist Griechenland
wenn nicht bei der letzten , so doch sicher bei der vor -
letzten Station angelangt . Der Vormarsch bul
garischer und einiger deutschen Truppen über die
griechische Grenze und die Besetzung des Forts
Rüpel , wodurch man sich gegen Offensivabsichten
und Ueberraschungen der Entente besser schützen
wollte , hat in London und Paris den Anlaß ge
geben , um der griechischen Regierung die Pistole
ganz offen auf die Brust zu setzen. Leider ist
Griechenland der Gefahr , ausgehungert zu
werden , ganz anders ausgesetzt als Deutschland ,
das sich im Notfall unter allen Umständen aus dem
eigenen Lande ernähren kann . Damit rechnen die
Vierverbandsdiplomaten , die sich nicht mehr dar -
über täuschen können , daß sich die Regierung König
Konstantins niemals auf ihre Seite ziehen lassen
wird , und daß auch die ursprünglichen Viervervands -
sympathien jetzt in dem weit überwiegenden Teil
des hellenischen Volkes völlig erloschen sind . Man
mißtraut vor allem aber dem griechischen
Heere , das in soldatischer Treue seinem könig -
lichen Kriegsherrn ergeben ist, und darum will
man durch die Erklärung der Aushunge -
rungsblockade und durch die Kohlenver -
Weigerung zuerst die griechische Demobili -
sierung erzwingen . Nach letzten Telegrammen
hat die Athener Regierung auch schon der furcht -
baren Erpressung nachgegeben und die zwölf
ältesten Jahrgänge von den Fahnen ent -
lassen . In welcher Stimmung und mit welchen
Vorbehalten dieser Befehl in Athen gegeben wor -
den ist , , das wird man in Paris und London Hof-
fentlich in nicht allzu ferner Zukunft begreifen
müssen .

Die Blockade Griechenlands . — Bevorstehende Be¬
setzung von Santi Quaranta durch die Italiener .
— Verhaftung aller wehrpflichtigen Griechen in

Mazedonien ?

lEigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , g. Juni .

Die Berichte der italienischen Blätter über den
Charakter der Blockade Griechenlands
durch den Vierverband gehen auseinander . Der
„Secolo " behauptet , die Blockade beziehe sich auf
die gesamte griechische Küste . Demgegenüber will
der offiziöse „Eorriere della Sera " aus zuständi -
ger Quelle wissen , die Blockade erstrecke sich le -
diglich auf den Hafen von Saloniki .
Für diese Maßnahme sei nur die Rücksicht auf
die Sicherheit des Ententeheeres in Griechisch -
Mazedonien bestimmend gewesen , keine anderen
Erwägungen . Bon einer allgemeinen Blockade
Griechenlands könne nicht die Rede sein .

Nach einer von Havas verbreiteten Meldung
des „Journal " aus Korfu ist am 7. Juni der
letzte serbische Transport im Hafen an -
gelangt . Auf dem Quai begrüßte der serbische
Kronprinz , begleitet von Putnik , seine Verwand -
ten . Prinz Alexander wird in einigen Tagen ab -
reisen , um sich an die Spitze der Truppen an der
Seite Sarrails zu stellen .

Die „Schweiz . Tel .- Jns ." meldet aus Athen ,
aus Santi - Quaranta komme die Nachricht ,
daß eine Gruppe italienischer Offiziere ausge¬
schickt worden sei . Angeblich stehe die Beset -
iung dieses Platzes durch die Italic -

u er bevor . Nach der gleichen Quelle hat Ge -
neral Sarrail die Verhaftung aller
wehrpflichtigen Griechen iii Maze -
donien angeordnet . Dem „Petit Journal " zu -
olge sind die bei den Regimentern in Mazedo -

nien stehenden griechischen Offiziere , die sich zu
B e n i z e l o s bekennen , nach Altgriechenlaud ver -
etzt worden . ( Zens . Khe .)

f . Köln , g . Juni . (Eigen . Drahtbericht .» Tie
,Löln . Ztg .

" meldet aus Athen : Nach den von
dem Ministerpräsidenten Skuludis in der ge -
strigen Kammersitzung verlesenen Meldungen
griechischer Behörden aus verschiedenen Teilen des
Landes kann kein Zweifel mehr darüber bestehen ,
daß die Entente oder vielmehr ihr rühriges Werk -
zeug , General Sarrail , die allgemeine
Handelsblockade über Griechenland
verhängt hat , obwohl die hiesigen Entente -
gesandten bis gestern keine diesbezüglichen Nach-
richten hatten . Griechische Schiffe werden
.in Mengen unterwegs von französischen Kriegs -
schiffen abgefangen . 18 Dampfer sind im
Piräus überfällig, ' in Kawalla sind 6 für die
Verpflegung griechischer Truppen in Mazedonien

bestimmte Dampfer festgehalten worden . In
Oran a-n der afrikanischen Küste liegen 6 Damp -
ser fest.

Athen , 9. Juni . Reuter meldet : Obwohl noch
keine amtlichen Meldungen vorliegen , glaube
man , daß die Blockade der griechischen
Handelsflotte feit dem 7. Juni in Kraft sei.
In Schiffahrtskreisen im Piräus habe der Plötz-
liche Schlag eine niederschmetternde Wir -
kung . gehabt . In amtlichen Kreisen herrsche
fieberhafte Tätigkeit Es werden häufige Konse -
renzen abgehalten . Der Ministerpräsident sei in
ständiger Fühlung mit dem König . (W .B .)

Amsterdam , g . Juni . Ein hiesiges Blatt be-
richtet aus London , daß 20 griechischen
Schissen in englischen Häsen die Lieferung
von Bunkerkohlen verweigert wurde .
Sic mußten die Dockräume verlassen , nm für
andere Schifte Platz zu machen . ( W .B .)

Amsterdam , S). Juni . Tie Zentralbehörden von
Cardtss haben den Befehl erhalten , alle Koh -
lenaussuhr für Griechenland zu ver -
Hindern . (W .B .)

Die verhängung des Belagerungszustandes über
Saloniki .

(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , g . Juni . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Athen : Die Verkündigung des Belage -
rungszüstandes in Saloniki durch die
Franzosen , die als Gäste nach Mazedonien ka-
men und sich jetzt als die Herren gebärden , e m -

pört hier auss ärgste . Entrüstung erregt noch
mehr der Umstand , daß sie gerade den Namenstag
des Königs benutzten , um ihren Gewaltakt zur
Ailsführung zu bringen . Am Tage zuvor ließ
7; : tt (iii den Ausschutz der Bewohner Saloni -
kis , welcher die Veranstaltung der Feier über -
nommen hatte , zu sich kommen und verlangte von
ihm , das ganze Fest auf einen Gottesdienst zu
beschränken und iede weitere Kundgebung , be¬
sonders den Fackelzug , zu unterlassen . Als der
Ausschuß dies ablehnte , beschloß Sarrail , die
Feier durch die Verhängung des Belage -
rungszustandes zu vereiteln . Bezeichnend
ist , daß die England er von seiner Entschlie -
ßung nichts wußten und erst , als sie sich zur Teil -
nähme an der Feier zum Festgottesöienst bega -
ben , Kenntnis davon erhielten und umkehrten .

Die Seeschlacht .
Die großen englischen Offiziersverlusie. — Der

japanische Kommandant Chiusuke - Schimura
umgekommen.

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 9. Juni . Wie

die „Basl . Nachr ." aus London melden , enthält
eine Zusatzliste für die V e r l u st e a n S ch i f s s -

Offizieren während der Seeschlacht beim

Skagerrak 32 Namen , davon 24 von Verwundeten
und 8 von Vermißten . Die G e f a m t v e r . n st e
an Offizieren übersteigen jetzt 500 ,
darunter 3 im Zldmiralsrang . Nach Andeutungen
der „Daily Expreß " sollen während der Seeschlacht
große Truppentransporte aus England
nach Frankreich stattgefunden haben . Es soll sich
um 80—90 Dampfer handeln .

Nach einer Havas -Meldung aus London ist an
Bord des „Queen Mary " der Kommandant
Chiusuke - Schimura der japanischen
Flotte umgekommen . (Zens . Khe .)

Russische Anerkennung der deutschen Taktik.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm , v. Juni . Zuerst begnügte sich die
russische Presse mit der Wiedergabe der
Seeschlachtberichte von Reuter und Havas . In den
Kommentaren klingt aber zwischen den Zeilen ein
großes Erstannen über das Ergebnis des
Kampfes heraus . Die „Nowoje Wremja " meint ,
jetzt sei die dritte Phase des Seekrieges in die Er -
scheinung getreten , der Kampf zwischen den Groß -
schiffsgeschwadern , dessen Endergebnis schließlich
über die endgültige Herrschaft auf dem Meere ent -
scheiden werde . Man müsse eingestehen , daß die
deutsche Taktik zu See glänzend war .
Daß es der riesigen englischen Flotte nicht
gelungen sei die deutsche einzukreisen oder ihr
wenigstens den Rückzug abzuschneiden und sie bei
dieser Gelegenheit zu vernichten , werde man in
Rußland nur schwer verstehen kön -
n e n .

Ein anderes Blatt ist der Ansicht , daß die See -
schlacht im Skagerrak die größte aller Zeiten ge-
wesen ist ? es wurde hier auch um den größten
Einsatz aller Zeiten gerungen , die Schlacht sei
aber unentschieden geblieben .

J im Großen Ozean die Zügel hat schießen lassen
und das Feld räumen müssen , nach Beendigung
des europäischen Krieges kurzer Hand wieder in
Schranken zu weisen . Vor allem , um dies zu
vermögen , mußte die britische Flottenmacht
intakt bleiben , womöglich durch den Rest der
deutschen noch vergrößert werden ! Nirgends hat
man mehr Ursache , den englischen „Sieg " in
der deutschen See zu feiern , als in Tokio ! nir -
gends mehr Grund , ihn zu beklagen , als in
Australien . Ob nicht der Gedanke an Japan
— und damit an Australien , an China und
Indien — John Bull heimlich noch auf Friedens -
gedanken bringen sollte ? Das wäre nicht der
schlechteste Ertrag des Skagerrak -Tages .

Ar . B .

Die Stockholmer Zeitung „ N y a D a g l i g t
A l l e h a n d a" bespricht in einem Leitartikel den
englischen Vorstoß gegen das Skagerrak und
K i t ch e n e r s beabsichtigte Reise nach Rußland
und meint , beides deute auf den Plan hin , eine
engere militärische Zusammenarbeit
zwischen Rußland und England zu orga -
nisieren . Ein solcher Plan könne für Skandina -
vien gefährlich werden . Das Blatt schreibt
im Anschluß an diesen Gedanken : „Man kann
nicht vergessen , daß Kitcheners Besuch in Salonik
seinerzeit für Griechenland keineswegs an -
genehme Früchte brachte . Das Ergebnis jeder
näheren Betrachtung der Ereignisse und der Ten -
denzen der englischen Kriegführung bleibt , daß
eine mögliche Offensive und die Bedeutung des
befestigten Aalands mehr und mehr der Fak -
tor wird , mir dem die für Schwedens Schicksal
verantwortlichen Männer rechnen müssen .
Es ist nicht wahr , daß die Antwort des Ministers
des Auswärtigen auf Professor Steffens Jnter -
pellation deren Befürchtungen zu einer Kleinig -
feit gemacht hat . Mit Realitäten läßt sich nicht
spassen , vor allem wenn es sich um solche von
vitaler Nawr handelt ."

Die heutige Nummer uuseres Blattes umsaht 10 Selten.

Sie höhenpunkte der Verdun Schlacht.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die gewaltige Schlacht um Verdun zerfällt in
einige große Abschnitte , die durch besondere Höhe -
punkte gekennzeichnet werden . Ihre Zusammen -
sassung bedeutet eine Darstellung des deutschen
Sieges , denn alle bisherigen Höhepunkte der wo -
chenlangen Schlacht werden von überragenden
Erfolgen unserer Waffen gebildet . Zugleich kann
man daraus die Gliederung dieses ungeheuren
Ringens klar erkennen .

Oestlich der Maas begann der Kamps und
nahm in dem letzten Drittel des Monats Februar
eine ungewöhnliche Heftigkeit an . Nach dem Ar -
tillerie -Angrifs vom 21 . Februar wurden die er - ,
sten Erfolge am 22. , 23. und 24 . Februar errun -
gen , und zwar betrafen sie den Durchbruch bei
A z a n n e s , sowie die Eroberung von B r a -
bant , Haumont , Beaumont , OrneS und
anderer befestigten Plätzen auf der Ostfront Ver -
dnns . Den ersten großen Höhepunkt bildete die
Eroberung der Panzerfeste D o u a u m o n t am
23. Februar . Der Monat März war sehr arm an
Ereignissen , die sich hauptsächlich auf die Abwehr
französischer Angriffe gegen Douaumont be -
schränkten . Nur vorübergehend kam es bei Vaux
zu heftigen Kämpfen am 8 . März , in denen un -
fere Truppen für kurze Zeit in die Feste eindrin -
gen konnten . Auch im April und Mai war öst-
lich der Maas wenig Kampftätigkeit festzustellen ,
da der Hauptkampf sich auf das Westufer der
Maas beschränkte . Am 17 . April wurde östlich der
Maas die Stellung bei H a u d r o m o n t genom -
men . Erst im Monat Juni wieder ist hier ein
Höhepunkt in der Eroberung der Panzerfeste
Vaux zu verzeichnen .

Westlich der Maas begannen die großen Kam -
pse Anfang März . Am 7? März wurde Forges
erstürmt , wobei 3300 Gefangene in unsere Hände
fielen . Am 14. März bildete die Eroberung der
Höhe „Toter Man n " den Höhepunkt der
Kämpfe des ganzen Monats , die sich am 30. März
wieder zu einem großen Erfolge bei der Erobe -
rung von Malaneourt auswuchsen . Im April
wurde am 5. H a u c o u r t erstürmt , und am 9.
bildete die Eroberung von B e t h i n c o u r t den
Höhepunkt der Kämpfe dieses Monats . Der Mo -
nat Mai war von einem schweren Ringen west -
lich der Maas erfüllt . Am 4. Mai wurde die
Höhe 304 genommen . Es folgten dann große
Kämpfe aus der Linie Höhe 304 — „Toter
Man n ", die sich bis nach Eumieres ausdehnten .
Am 23. Mai bildete die Erstürmung von Eumiö -
res einen gewissen Abschluß dieses Ringens

Endlich die Woevre - Ebene !
Hier kam es im Februar zu größeren Kamp -

fen , in denen unsere Truppen am 27. den Fuß der
Cotes Lorraines erreichten . Am 28. Fe -
bruar nahmen sie M a n h e u l e s und C h a m p -
l o n . Am 6 . März wurde das Dorf F r e s n e s
gestürmt . Seit dieser Zeit kam es in der Woevre -
Ebene nicht mehr zu Kämpfen von größerer Be -
deutung . So gliedert sich die Schlacht bei Verdun
in drei große Abschnitte , die durch den Raum im
Umkreis der Festung gebildet werden . Nach der
Zeit sind die Hauptabschnitte der Kampf östlich der
Maas im Februar und Juni , und westlich der
Maas im März , April und Mai . ( Verl , zcni .i
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Ver gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . S. J ««l. Amt -

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Unsere Artillerie brachte bei LihouS ffüd-
westlich von Peronue ) feindliche Munitionslager
zur Entzündung ? sie beschoß feindliche Lager uud
Truppentransporte am Bahnhos S n i p p e s sin
der Champagne ) uud hatte auf dem westliche«
Maasufer sichtlich gute Erfolge gegeu französische
Lotterie « , sowie gegeu Jusauterie - uud Lastkraft-
Wagenkolonne «.

Rechts der Maas schreitet der Kamps für
« us güustig fort . Feindliche mit starken
Kräfte « geführte Gegenangriffe am Gehölz von
Thianmont ««d zwische« Chapitre - Wald
nnd der Feste Va « x brache « a « s « ahms »
los « « ter schwerer feindlicher Ein »
büße zusamme «.

In den Bogeseu östlich vo« St . Di 6 gela « g
es , durch Mi « euspre « guuge » ausgedehnte
Teile der seindlicheu Grabe « z« zerstöre «.

Oestlicher und Daltankriegsschanplah :
Bei den deutschen Trnppc « kei « e BerS « be -

Oberste Heeresleitung .

Der französische Berich«.
AuS dem französischen amtlichen Bericht von

Donnerstag nachmittag 3 Ith ?; Stet liaten Ufer
5er Maas dauerte die Beschießung der zweiten
französischen Linie mit Unterbrechungen an. Aus
dem rechten Ufer sind die Artilleriekämpfe in
der Gegend von Thianmont und Douau -
m o n t sehr heftig. Nach siebentägigem , hart -
näckigem Kampfe gegen immer erneuerte Sturm -
truppen ist die Besatzung des Forts Bauz am
Ende ihrer Kraft angelangt . Sic konnte den
Feind nicht mehr daran hindern , das durch die
rasende Beschießung völlig zerstörte Werk zu be -
setzen . Die Franzosen halten die unmittelbare
Umgebung und die Gräben rechts und links vom
Fort , vor denen alle Angriffe der Deutschen durch
unser Feuer vereitelt werden . (W .B .)

Der siegreiche neue Vorstoß südlich Smorgov .
^Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Ostfrout . 8. Juni .
Die lebhafte Patrouillentätigkeit süd-

lich Smorgon , die nun schont seit einigen
Monaten anhält , hat in letzter Zeit noch eine be-
deutende Zunahme erfahren . An einem schmalen
Frontabschnitt sind in einer Nacht mehr als 15
Patrouillen im Zwischengelände gewesen, wäh-
rend die Unruhe und Spannung an diesem Front -
teil sich am Tage dadurch ausdrückte , daß man
vor kurzem 10 russische Fesselballons auf engem
Räume beobachten konnte und die Fliegertätig -
keit lebhast blieb , zum Teil setzte auch russische
Artillerie kräftig ein , um ebenso plötzlich zu ver -
stummen. Diese Entwicklung zur Lebhaftigkeit
wird von unseren Truppen mit Freude begrüßt ,
nnd auch unsere Erkundungsvorstöße nehmen
größere Ausmaße an .

In der Nacht vom 7. zum 8. Juni wurde nach
stündiger kräftiger Artillerievorbereitung gegen

die russischen Stellungen östlich des Dorfes Ku -
mawa vorgegangen . Unsere Kompagnien
drangen trotz flankierenden Maschinengewehr -
seuers , das unsere Artillerie bald erstickte , in ra¬
schem Sturmlauf durch vier russische
Borstellungen und durch drei Linien
der Haupt st ellung bis in die Ruinen des
Dorfes vor , das etwa noch 200 Meter hinter der
russischen starken Hauptlinie liegt .

Was von der Besatzung nicht floh oder sich ge-
fangen gab , wurde in blutigem Bajonettkampf
und im Kampfe mit Handgranaten nieberge -
macht, so daß nach voraussichtlicher Schätzung die
Verluste an Toten bei den völlig überraschten
Verteidigern mehr als 100 waren . Die Dorf -
straften und die schwarzen Trümmerhaufen der
Wohnstätten lagen voller Leichen, als die siegrei-
chen Kompagnieu nach gründlicher Durchsuchung
und Zerstörung der ruffischen Gräben zurück-
kehrten . Sie brachten 40 russische Gefangene ,

reichliches Kriegsmaterial wie Schützengraben -
pumpen , Handgranaten und ein Maschinengewehr
von dem neuen Borstoß mit heim , der die ruf -
fische Haupt st ell uu g in gelungenem Hand -
streich durchbrach .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .
(Kb .)

*
Erfolgreiches Artilleriegefecht vor der flandrischen

Küste. — Ein französisches Kampfflugboot
abgeschossen .

Brügge , g . Juni . Am 8. Juni morgens fand
vor der flandrischen Küste ein Artillcriege -
s e ch t auf große Entfernungen zwischen Vor -
postenbooten und feindlichen Monitoren und Zer -
störern statt . Mehrere unserer Geschütz -
salven wurden als gut deckend beobachtet.
Der Feind zog sich darauf in der Richtung D ü n -
k i r ch e n zurück. Die deutschen Streitkräfte
erlitten keinerlei Beschädigungen . Nach-
mittags wurde von einem unserer Seeflugzeuge
ein französisches Kampfflugboot ab -
g e f ch o s f e u . Die Insassen wUtden von einem
unserer in der Nähe weilenden Unterseeboote
aufgenommen und iu den Hafen eingebracht .
(W .B .)

Durch A-Doote und Minen versenkk feindliche
Schiffe.

(Eigener Drahtbericht .)
BerN « , v. Juni . (Amtlich.) Im Monat Mai

wurden durch deutsche und österreichisch-ungari -
sche Unterseeboote und durch Minen 5 6
Schiffe des VierverbandeS mit einem
Bruttogehalt von 118500 Registertonnen ver -
senkt .

Der Chef deS ASmiralstabS .
Der Anteil der „Stuttgart " an der Seeschlacht.
Stuttgart , 9. Juni . Der Oberbürgermeister von

Stuttgart hat , wie das „Stuttgarter Neue Tag -
blatt " erfährt , an das Patenschiff der Stadt , S . M.
S . „Stuttgart ", nachstehendes Telegramm ge-
sandt :

Hoffen Offiziere und Mannschaften nach Herr-
lich vollbrachter Tat gesund und heil im Hei-
mathafen . Alle Herzen erfüllt Dank und Stolz
und der innigste Wunsch für glücklich ? Fahrt ,
wenn zu neuem Schlag ausgeholt wird . Im
Namen der Bürgerschaft : Lauteuschläger .

Darauf ist folgende Antwort eingegangen :
Ew . Hochwohlgebore» beehre ich mich, schr er-

gebotst mitzuteilen , daß S . M . S . „Stutt¬
gart " an der Schlacht an der jütländi -
schen Küste am 81 . Mai bis 1 . Juni 1910

und insbesondere an den Nachtgefechten
tätigen und erfolgreichen Anteil genom-
men hat. Es gelang der Artillerie des Sck»iffes ,
einen überlegenen Gegner schwer in
Brand zu schießen . Durch glückliche
Fügung sind dem Schi^e Verluste erspart
geblieben. Die Haltung der Beiatzung war in

allen Gefecktslagen von Begeisterung getragen .
In der Annahme , daß der Patenstadt die Kennt -
nis dieser Einzelheiten über die Anteilnahme
des Schiffes an den wichtigen Begebenheiten
zur See von Interesse sind , verbleibe ich mit
der Versicherung der vorzüglichen Hochachtung
Ew . Hochwohlgeboren ergebenster

Hagedorn , Fregattenkapitän und
Kommandant S . M . S . „Stuttgart ".

London , 9 . Juni . Die Admiralität macht be
kannt , daß der Verlust an Deckoffizieren , Unter -
offizieren und Mannschaften von der „Queeit
Mar y" 1200 beträgt , von der nvincible "
968 und vom „Defenc e" 860 . Bei dem Unter -
gang der ,^ >a m p s h i r e" sind 38 Offiziere umge-
kommen . ( W.B .)

Berlin , 9. Juni . Aus Berichten von Teiluch -
mern an der Seeschlacht vor dem Skagerrak
geht hervor , daß am 31 . Mai keine Zeppe -
l i n e bej den Deutschen waren . Sie seien erst am
1 . Juni gekommen , nachdem alles erledigt gewe-
sen sei .

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie«, 9. Juni . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz :
Die Kämpfe im Nordosten waren gestern

weniger heftig . Bei Kolki nördlich von
Nowo - Alexiuiee , nordwestlich von Tar -
n o p o l und am D n j e st r wurden russische
Angriffe unter schweren feindlichen
Verlusten abgeschlagen . An der betz -
arabischen Grenze herrschte Ruhe .

Italienischer Kriegsschanplatz :
Auf der Hochfläche von A s i a g o eroberten un -

sere Truppen den Monte S i s e m o l und nörd -
lich des Monte M e l e 11 a den von Alpini stark
besetzten Monte Castelgomberto . Unsere
schweren Mörser haben das Feuer gegen den
Monte L i s s e r , das westliche Panzerwerk des
befestigten Ortes von Crimolano , eröffnet .

Die Zahl der gefangenen Italiener hat sich um
28 Offiziere , 55v Manu , unsere Beute um
5 Maschinengewehre erhöht .

Unsere Marineflieger belegten die Bahnanlagen
von Portgruaro , Latisaua , Palla
Zuolo , den Jnnenhafen von Grado und eine
feindliche Seeflugzeugstatton ausgiebig mit Bom -
ben . Unsere Landflieger warfen auf die Bahn -
Höfe von Schio und Piovene Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
o. H ö f e r , Feldmarschalleutuaut .

(W.B .)

Tscheruowitz, 9. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Ueber
die äußerste Erbitterung der letzten
Kampftage wird berichtet: Während des Hand -
gewengeS in den vordersten Reihen bewarfen
sere Flieger die heranrückenden feindliche«
Reserven ausgiebig mit Bomben . Russische Ge-
fangen ? und Verwundete klagten fluchend und
weinend ihre Offiziere an , daß sie die Mannschaf-
ten in den sicheren Tod treiben . Beim Vormarsch
so sagte ein russischer Gefangener aus , schloffen
wir die Augen , um uns den graueichaften Anblick
zu ersparen und uns unserm Schicksal » zu über -
lassen . Unter den gefangenen Russen befinden
sich deutsche Kolonisten und Rumänen
aus Beßarabien . Sie berichten, daß sie in
den ersten Stururreihen vorgetrieben wurden .

Immerhin ist mach den Aussagen der Gesänge--
nen zu entnehmen, daß der Feind nun alle
verfügbaren Reserven herangezogen
hat , so daß sich eine Erschöpfung seines
Menschenmaterials mit Rücksicht auf die
Länge der Front bald fühlbar machen muß .

Schwere Verluste der Russen.
Amsterdam , S. Juni . Einem hiesige« Blatt

wird aus London gemeldet: Der Korrespondent
der „Times " in Petersburg berichtet, ma «
gebe i « dortigen amtliche « Kreise «
offen zu , daß die R « sse « ihre letzten
Erfolg « mit schwere » Verluste « ettan *
f« t mußte«. (W.B .)

Afqnith vorläufig Sriegsminister .
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9. Juni .
Mailänder Blätter melden aus London , A s -
quith werde vorläufig die Leitung des
Kriegsmini st eriums übernehmen . Die
englischen Blätter sagen , wenn auch ein trefflicher
Mann als Nachfolger Kitcheuers gefunden werde ,
hinsichtlich der Autorität , die seinen Namen
in den Verhandlungen mit den Alliierten beglei -
tete , könne Kitchener nicht ersetzt wer -
den .

Die „Daily Mail " tadelt es scharf, daß in einem
Teil der Bevölkerung Londons die bevor -
stehende Abreise Kitcheners bekannt
war . Dagegen behauptet der Londoner Korre -
spondent des „Corriere della Sera "

, daß die Ent -
sendung Kitcheners geheim gehalten worden
sei . (Zens . Khe.)

Die homerule - Arage.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Haag , 9. Juni . Die Hoffnung auf eiue
Einigung in der Homerule - Frage
scheint zu scheitern . In einer Rede sagte
C a r f o n , daß zwar die Unionisten im allgemei -
nen mit dem Vorschlag Lloyd Georges einver -
standen seien oder wenigstens unter dem Zwang
der Tatsachen nachgäben , daß er aber befürchte,
daß die Radikalen der Homerule - Par -
t e i im letzte« Augenblick Schwierigkeiten machen
werben .

Ein japanisches Geschwader in England .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 9. Juni . Die „Köln Ztg ." meldet aus
Christiauia : Wie das Blatt „Aftenposteu"
meldet , erzählten aus England in Bergen ange-
kommen« Reisende, daß zurzeit ein großes ja -
panisches Geschwader in Englaud
liege, wo man in mehreren Hafenstädten in der
letzten Zeit häufig japanische Seeleute gesehen
habe. Das Geschwader werde von Admiral Aki -
yama geführt , der letzthin von König Georg
empfange « worden sei. Das Geschwader be-
gleitete wahrscheinlich die russischen Truppen -
transporte nach Frankreich , die teilweise auch auf
japanischen Schiffen ausgeführt wurden .

Iu England laufen Gerüchte um* wonach Ja¬
pan auch auf dem europäischen Kriegs -
schaupiatz sowohl zur See als auch zu Laude
teilnehme « werde. ( ?)

xyarfe amenraulslye Hntiu
(Eigener Drahtbericht .)

London , 9. Juni . Die ,Z >aily Mail " meldet
aus Neuyork : Die „Neuyork World " erörtert die
Verantwortlichkeit für den Tod Kit -
chenerS . Das Blatt schreibt: Das Schiff , das
ihn nach Rußland führen sollte, trug Englands
Prestige uud einen großen Faktor der
britischen Militärmacht . Di « Tatsache,
daß es w einer Kriegszone , die die brittsche
Flotte mit Uebermacht behauptet , versenkt werden
kouute , gleichviel ob es durch eine Mine oder ein
Torpedo geschah , enthielt eine Stümperei , die
eine Abrechnung erfordern wird . (W .B .)

*
Loudou , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Ad-

miralität teilt mit , baß ein Deckoffizier und 11
Mann der Besatzung der „H a m p s h i r e" lebend
auf einem Floß angetrieben sind . (W .B .)

*
Die Handelsbeziehungen der Entente mit Deutsch -

land nach dem Kriege.
Ber « , 9. Juni . Der Londoner Vertreter des

„Temps " schreibt über die bevorstehende Wirt -
schaftskonserenz der Alliierten u. a . :
Die große Frage werde sein, welche Handels -
beziehuugeu mit Deutschland die Alli -
ierten am Tage nach dem Friedensschluß haben
werben . Zu dieser Frage haben die meisten Ka»
binette der Alliierten sich bisher merkwürdig
zurückhaltend verhalten und es sorgfältig
vermiede «, sich für die Zukunft zu binden . Den
entscheidenden Einfluß werde die englische
Regierung ausüben . Obgleich sie bisher in alle«
Erklärungen schr vorsichttg gewesen ist , scheint sie
heute in der Tat entschlossen zw sein, viel radi -
kalere Maßregeln zu ergreifen , alS man
noch vor einigen Wochen erwar ten konnte . Die
Erkrankung RuneimanS wird sicher nicht
ohne Einwirkung auf das ErgebuiS der Konfe-
renz bleiben . Man kann es alS sicher ansehen ,
daß England nach dem Frieden seinen alten
Grundsatz „laisser faire , laisser passer " wicht wie¬
der ausstellen wird . Die Alliierten würden eine
Art riesige Zollunion bilden müssen, der
alle Staaten angehören würben , die für Freiheit
und Recht die Waffen ergriffen hätten Für de«
Augenblick sei es wichtig zu wissen, daß England »
bevor es sich in « ine wirtschaftliche „splendid iso-
lation " zurückziehe, bereit sein werde , die Vor --
schlüge zu erwägen , die die Alliierten ihm mache«
würden . (WS .)

Rotterdam , 9. Juni . Die „Times " sagen, daß
der kanadische Handelsminister Forst er einge-
laden werden solle , an der Pariser Wirt -
schaftSkonferenz neben Lord Creme und
Hughes teilzunehmen .

Die Große Berliner Kunstausstellung
1916 .

i .
ES ist nicht viel übrig geblieben von dem

weiten sommerlichen Erholungs - und Ver -
gnügungspark der Berliner draußeu am Lehrter
Bahnhof mit seinen eleganten Terrassenrestau -
rants , mehrfachen Militärkapellen und Fest-
beleuchtungen . Bald nach Kriegsausbruch wehte
auch hier die ernste Flagge des Roten Kreuzes ,
und die erste Kriegssommerausstellung der
„Großen Berliner " erhielt vornehme , wenn auch
räumlich beschränkte Gastfreundschaft in der
Königlichen Akademie am Pariser Platz . Und
jetzt schreitet man doch wieder den bekannten
Weg auf die hohe Glaskuppel zu . Wenigstens
der Vorplatz ist frei geblieben , und vor den etwas
zusammengedrängten Tisch- und Stuhlreihen mit
Kaffeetassen nnd Biergläsern läßt wirklich die
Kapelle eines Ersatzbataillons , wie im Frieden ,
Walzerklänge aus dem „Zigeunerbaron " erklin -
gen . Und wenn drinnen auch lange nicht alle
Räume der Kunst geöffnet , lange nicht alle Wände
mit bunten Leinwänden bchängt sind , wir blicken
in den Katalog und zählen fast bis Nummer
1700. Doch wohl immer noch übergenug des
Guten .

Des Guten ? Wir haben stets hervorgehoben ,
daß in dieser großen Sommerschau meist schr
viel tüchtige gute Durchschnittskunst zu ftnden ist,
die allein auf das Verständnis und Interesse des
größeren Publikums rechnen kann und die doch
auch in ihren feineren Stücken absolut wertvoller
ist als die tollen Experimente der neuesten Kunst -
revolutionäre , von denen eben auch nur schr we-
nige den hier vertretenen ruhigen Arbeitern an
Talent irgendwie überlegen sind . Auch jetzt frei -
lich bleibt sür den Beurteiler die Gefahr der
Masse, in welcher das Einzelne zu leicht ver-
schwindet und der Mangel an scharf herausfallen -
den Noten leicht hemmende Ermüdung schafft.

Ein schöner Empfang wird dem Besucher sofort
in dem früher mehr der Repräsentation dienen -
den ersten Saal . Eine deutsche Porträigale -
rie erlauchter Persönlichkeiten aus dem vergan -
genen Halbjahrhundert , meist von der Hand er-
lauchter Meister . L e u b a ch s alter Kaiser und
Bismarck , Lenbachs Rudolf v . Benningsen und
Rudolf Delbrück , Helmholtz und Mommsen nnd
des KÄnstlers kräftiges Selbstporträt . Wir be -
grüßen in starker historischer Stimmung das ho-
Heitsvolle Nebeneinander von Köpfen eines Mi -
quel und Menzel , eines Krupp und Fontane ,
eines Treitschke, Birchow , und Karl Marx , eines
Windthorst und Scheffel. Ilud darunter die reiz -
vollen Selbstbildnisse eines Anton v . Werner
und Reinhold Begas .

Selbstverständlich hat auch auf dieser Ausstel -
luug der Krieg seine besonderen Gemächer.
Aber man tritt seiner rauhen Majestät nicht zu
nahe , wenn mau feststellt, daß er in diesem letz¬
ten Jahre eigentlich Neues in der Kunst nicht
gebracht hat . Neben Ludwig D e t t m a n n tritt
mit gutgesehenen Skizzen und Studien vom öst-
lichen Kriegsschauplatz Otto H e i ch e r t , gleich -
falls aus Königsberg . Durch innerliche Charak -
teristik und die vornehme Reife der Färb - und
Formsprache fällt auch hier Franz E i ch h o r st
auf . Auch K a y s e r -E i ch b e r g hat schöne Blät -
ter , interessant sind wieder die Skizzen Ludwig
Mauzels ? daneben viel schon Gesehenes der be-
kannteren Kriegsillustratoren und erneute Reihen
oft guter Heerführer - und Offiziersporträts . Eine
besondere Kriegsbilderansstellung hat das K . u.
K . Kriegspresseguartier zusammengestellt . Hier
ist vor allem auch stofflich vieles von neuem Reiz ?
wir ahnen , welch eine Fülle auch von künstleri -
schen Anregungen an Form und Farbe die bunte ,
bisher recht wenig durchforschte Welt der großen
Donaumonarchie einst im Frieden wird spenden
können . Von den Künstlern sei John Quiney
Adams erwähnt , der z . B . uns die Köpfe der
österreichischen Heerführer Dankl und Böhm -Er -
molli bringt , aber auch die wunderbare Szenerie
i»es Krieges im Hochgebirge lebendig ersaßt hat.

Dann Karl L»tt>wig Prinz , Ferdinand Andri ,
Karl Fahring ? r u . a . Biel Anziehungskraft
übt auch der bulgarische Saal aus , der von dem
bulgarischen Kriegshauptquartier eingerichtet ist,
gleichzeitig mit der größeren Ausstellung bulga -
rischer Kunst im Künstlerhause . Es sind zum Teil
dieselben Künstlernamen wie dort , dazu aber eine
Reihe sehr tüchtiger Zeichner , deren Skizzenblät -
ter uns sehr anschaulich auf den zerklüfteten Bal -
kankriegsschauplatz führen . Es seien genannt
Boris D e u e w , Stefan B a d j e w , Wladimir
Dimitrow , Alexander Mtasow , Zeno
T e d o r o w.

Auch einen „neutralen " Gastraum besitzt die
Ausstellung . In dem Saal 36 sind einige schwe-
dische Künstler eingezogen . Der hervorragendste
unter ihnen ist Gustav Adolf F j o e st a d mit sei-
nen suggestiv weichen dekorativen Winterbildern .
Bild möchte man die wundervolle Rauhreifvision
hier gar nicht mehr nennen , es ist mehr ein un -
endlich zarter edler Teppich. Auch andere schwe-
dische Maler erstreben dekorative Flächigkeit , wie
man O ß l u n d s sieht, auch an der sonst nicht un -
anfechtbaren Bedntenmalerei Helmar ober an der
Herbstlandschaft Wilhelm Behms . In Berlin
schon früher ausgestellt war das „brillante " Her-
rendoppelbildnis von Oestermann . Bemer -
kenswerte Qualitäten zeigen ferner David Wal -
lin und Olle Hjortzberg .

Ein Rundgang durch die anderen Haupt - und
Nebenräume bringt dann die bekannten Kaleidos -
kopeindrücke. Der Besucher muß sich eben schon
ein wenig Mühe geben, findet dann aber doch eine
ganze Menge tüchtiger , persönlicher und anspre-
chcnder Werke. Das , was man wohl die „mo-
derne Note" in Form - und Farbgebung nennt ,
ist diesmal hier noch seltener als in den letzte «
Jahren zu spüren . Daher sällt die herbe Bunt -
lichtigkeit auf Alfred Helbergers „Bernina -
gruppe " besonders auf . Man wird ihm aber
Großzügigkeit ber malerischen Auffassung nicht
absprechen können . Eine nicht sehr erfreuliche
Verbindung von exotischer Farbenfrendigkett und
oberflächlicher Konvention stellen die orientali -

schen Stücke von Herin . Frobenius dar . ©tot '
kes , wenn auch noch etwas unklares Ausdrucks -
vermögen zeigt Gustav Wiethüchter in einer
Komposition „Prinzessin und Schweinehirt ^ ,
während eine Friedensallegorie K l e i « - C h t *
valiers doch zu süß anmutet , dafür aber tiav
gen Publikumserfolg hat . In einer Moorland¬
schaft begrüßen wir die feste sympathische Künste
lerpersvnlichkeit Otto Modersohns , freue »
uns auch der feinen ruhigen Landschaft von L. v *
Jülich , des soliden frischen Bornholmer Küsters
ansschnitts von Karl Böhme und werden itii '
ungern in einem grünen Quellgrund von M ü l"
ler - Müuster an Meister Thoma erinner ^
Die Villa d 'Este Erich Kips ' ist mehr menschlich
als malerisch empfunden . Eine der besten Stücke
— breite , sichere Lichtmalerei — ist die Familien -
gruppe am sommerlichen Gartentisch von Mü 1 *
ler - Schönefeld . Dagegen erscheint auf den'
Waldwinkel Gustav Holsteins das Verhältnis
der Töne nicht gut getroffen . Eine gewisse vor-
nehme , wenn auch monotone Wucht haben die
dunklen Franengestalten der „Altländerinnen
von Wilh . Claudius . Gut zusammengefaßt
ist der Blick vom Regenstein E s ch k e s , während
Karl Heffners märkische Landschaften im (s>c '

genteil zu locker komponiert find. Franz Staa -
sen hat eine fahle , aber nicht zu aufdringliche
Allegorie „Der Tod und die -Helden " gesandt-
Hansels Dengler läßt an Egger -Lienz denken -
Ein delikates Farbenstiick ist Hildegard L e V '
nerts Azaleenmotiv . Hier hängt auch die gem
reiche und geschmackvolle ans Masken , Girlande »
und huschenden Lichtern leicht heraufbeschwöre«
Karnevalsvision von dem früh verstorbene »
Walter Courtois und gegenüber ein großfo ^
matiges bravouröses Jagdstück von Schramm

In dem nächsten Saale finde « wir besonders
viel anerkannte Meister zusammen . Fr « ort
Kallmorgen (ein Novemberabend aus ^
Elbe von satter getragener Tönung ) , Holland««
Bilder Hans Hertmanns mit dem bekannt
„Silberton " . Karl L> -innen mit starke? VokP »
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^ herrschung des Meeres — Beherrschung

der Lust.
Tie Erfolge der Zeppeline hatten die englische

Tcssenltichkeit stark erregt , zumal im Unterhause
lon einzelnen Rednern die Rückständigkeit des
englischen Luftschiffwesens in starken Farben ge-
schildert worden war . Die englische Presse ver -

sucht nün zu beruhigen , sie „beweist " ihren Lesern
immer wieder , datz die Zeppeline keinen militari -
ichen Schaden anzurichten vermögen , oder sie tro -
stet sie mit dem Hinweis daraus , daß eine «Luft -

Herrschaft " ohne Beherrschung des Meeres unmög -
lich fei . Das soll natürlich besagen , daß England ,
da es das Meer beherrscht , auch im Luftkampfe
Sieger bleiben müsse . Einzelne dieser englischen
Pressestimmen enthalten aber doch das Eingestand -
nis der deutschen Ueberlegenheit im Luftkampfe ,
und der Furcht , daß die Zeppeline , wie dies ia im
Skagerrak Tatsache wurde , auch in einer See -

schlacht eine große Rolle spielen könnten , zittert in
diesen Trostsprüchen . So schreibt der „New Sta -
tesmau " : „Es wird niemals eine Beherrschung
der Lust geben in dem Sinne , wie es eine BeHerr -

. schimg der See gibt . Unsere vorhandene See -

Herrschaft bedeutet nicht allein , baß deutsche Kriegs -

schisse sich nicht weit von ihren Küsten entfernt
können , sondern vor allem , daß Deutschland die
See nicht benutzen kann , um Personen oder Gü -
ter zu befördern . Die Aufrechterhaltung einer
Seeblockade ist schwierig genug ? die Aufrechterhal -

tung einer Luftblockade ist ein ganz undnrchführ »
bares Problem . Der vollständige Sieg der Ab-
Wehrgeschütze mag verzögert werden , aber er ist
sicher. Es besteht keine Unüberwindliche Schwie¬
rigkeit . Geschütze zu konstruieren , die automatische
Entfernungsmesser besitzen und jede Art Luft -
schiff fast bis zu den Grenzen ihrer gewöhnlichen
Sichtbarkeit erreichen und treffen . Wir können
ruhig darauf rechnen, daß solche Geschütze bald in
Erscheinung treten , und wenn alle Völker sie be-
sitzen, dann hat der Luftkrieg et« ganz anderes
Aussehen . Immerhin werben wohl stetS Mög¬
lichkeiten vorhanden sein, Nachtangriffe zu machen
und Luftschiffe zu Patrouillendiensten auf See zu
verwenden ." ^ _ . .

Weit pessimistischer klingt eine AilSlassung des
»Daily Expreß " : „Trotz unserer Fortschritte sollte
Man sich hüten , von „ausgesprochener Herrschaft
in der Lust" oder von „absoluter Ueberlegenheit
zu sprechen ? die Deutschen find ein äußerst viel -

seitiges Volk , und man kann nie wissen , welche
neue Ueberraschung ste ausbrüten .

" Dasselbe
Blatt beschäftigt sich mit einem angeblichen neuen
deutschen Kampfflugzeuge . „Lant Drahtbericht aus
Saloniki wurde an der Riga -Front ein ganz
neues deutsches Panzerflugzeug gesehen , das ziem -
lich groß und ganz schwarz angestrichen ist , durch -

schnittlich 112 englische Meilen per Stunde macht
und sehr stabil sein muß , da eS sich an gefährliche
Luftströmungen gar nicht kehrt und ohne Rücksicht
aus Witterung und Wind an verschiedenen Stel -
len der Front auftaucht . Zuerst geschah dies zu
Ostern , als das Flugzeug mit einem Geschwader
ein Dorf bei Riga bombardierte . Anscheinend be-
wegt das Flugzeug sich nie unter 11000 Fuß
Höhe ."

Die Trostworte der englischen Presse, daß die
Herrschaft zur See Großbritannien auch die Herr -
schast in der Lust sichere, haben inzwischen durch die
Seeschlacht im Skagerrak eine eigenartige Jllu --
stration erhalten : England besaß niemals die
Herrschaft in der Luft , jetzt hat es mich die Herr -
schaft zur See endgültig eingebüßt .

Tie Geheimsitzuug des französischen
Parlameuks .

Der ftonzösische Ministerpräsident Briand hat sich
Uach langem Sträuben entschließen müssen, dem
verlangen nach Anbahnung einer Geheimsihung der
Kammer über Verdun für den 16 . Juni nachzuge »
f*u . Noch am 28. Mai hat Briand den Delegierten
der Kammer erklärt , er werde jeden Antrag cmf
Abhaltung von Geheimsitzungen zurückweisen , der

plötzlich gestellt werde . Auf BriandS Veranlassung
hatte ferner die Geschäftsordnungskommission der
Äanuner vor kurzem beschlossen, daß die Zahl der
Notwendigen Unterschristen für den Antrag auf Lin -

berufung einer Geheimsitzung von 20 auf 50 erhöht

weder Stimmung , den feinen übergangszarten
Billy ter Hell , den derberen Otto Heinrich
Engel , den dunkelfarbigen Aug . v . Brandis ,
^ arl Langhammer zeigt in einer märkischen
Landichast sein rastlos besonnenes Fortstreben
Nach modernen Farbwirkungen , Eugen Bracht
erzielt in seinem Pflügerbild durch die zwei Far -
ben des braunen Ackerfeldes und des hohen , tief-
blauen Horizontes einen starken Eindruck . Zu
den besten Sachen der Ausstellung gehören einige
Werke des kürzlich verstorbenen Gotthard Kühl
in Dresden und des in seinem Können wunder -
voll altmeisterlich ausgereisten , in seinem Em -
psinden zugleich modernen Königsbergers Carl
Alb recht . Hier sind auch einige ungarische
Künstler hervorzuheben , darunter ihr verehrter
Senior Merse von Szinyei .

Sehr zu begrüßen ist , daß immer mehr Künstler
-ch an das Berliner Straßenmotiv wagen . Be -
sonders bemüht sich da seit einigen fahren Max
Achlichting , der hier mit seinem „ leipziger
^ latz" zwar keine tiefere Auffassung , aber unleug¬
bare technische Fortschritte bekundet. Rech . Inivsch
impressionistisch ist auch ein Neujahrstag äm
Zeughausplatz von Julius Jacob und verschie¬
dene ähnliche Stücke von Otto A n t o , n e . In
diesem Zusammenhang sei auch das frische Bild
Hans H a r t i a s einer Kleinstadt bei der Hinden -

vurgseier erwähnt .
Weiter fallen durch delikate Tönung ein Schloß-

Sartenmotiv von Hermann Möhler und dane-
ben ein Rosenstück von Wilhelmine Melzer
° us. Schuster W o l d a n s kleine Diana wirkt
zu akademisch wegen oder trotz des etwas fahlen
Kolorits . Eine ganze Wand ist einigen auf
dem Schlachtfelds gefallenen Künstlern gewidmet.
Da ist wieder der frische , vielfach begabte Ernst
Lübbert mit seinem energischen Selbstporträt
Und einem Karnevalstilleben — wenn man so
mgen darf : — ferner der Potsdamer Landschafter
Alfred Liedtke , Otto Walter , Paul
^ u e n t e , E . v . S t e n g l i n und der Plastiker
tfi' . Pfannschmtd mit einer Brunnenfigur .

werden und daß die Regierung vor der Abstimmung
über eine Geheimsitzung stets die Möglichkeit erhal¬
ten müsse , sich ausführlich zu äußern . Jetzt hat sich
Briand zu dem Versprechen genötigt gesehen , in der
Geheimsitzung alle verlangten Aufklärungen zu ge»
ben und eine weitgehende Diskussion zuzulassen,
während er noch am 28. Mai erklärt hatte , eine De»
batte militärischer Art könne die Regierung nicht
gestatten.

Die Kritik an der Kriegsführung bei Verdun wird
eben immer schärfer und je mehr die Franzosen bei
Verdun an Terrain verloren, um so mehr Terrain
gewann da» Mißtrauen gegen die Heeresleitung .
Wie immer, wenn Frankreich vor einer großen Nie-
derlage steht, erschallt der Ruf nach Sühne und so
h.it sich denn die letzte Sitzung der Kammer Haupt-
sächlich um Sühnemaßnahmen gegen diejenigen ge-
dreht, die nach Ansicht der Kammer Verdun in un»
genügendem Verteidigungszustand gelassen haben.
Unter lautem Beifall der Kammer wurden Briand
dies« Vorwürfe über die ungenügenden Verteidi-
gungsmaßnahmen für Verdun entgegengeschleudert,
nachdem noch vor wenigen Wochen dieselbe Kammer
Briand zugejauchzt hatte, als er bombastisch er-
klärte, Verdun werde da? Grab der Deutschen wer»
den . Die Frage nach dem Schuldigen von Verdun
vermischt sich mit dem Ruf? nach einer „neuen und
weniger verlustreichen KriegSform"

, wie sich der
militärische Mitarbeiter deS „TempS" jüngst aus-
drückte. Gleichzeitig wird der tote Gallieni gegen
den lebenden GcncralstabSchef Castelnau ausge»
spielt, weil er sich angeblich für die rechtzeitige
Räumung Verduns ausgesprochen hat.

Nimmt man dazu noch daS beständige Tagen des
obersten Rates der Nationalverteidigung , so kommt
man zu dem Ergebnis, daß in Frankreich wichtige
Veränderungen und Entschließungen militärischer
Natur bevorstehen , denen gegenüber die Frage , ob
sich Briand wird halten können , zuv Bedeutung?»
losigkeit herabsinkt .

Der Gesamtausschuß der Parteien der fvansösi »
schen Kammer sprach sich schweizer Blattern zufolge
in gruppenweiser Abstimmung nach der Kammer-
sitzIiHg am Mittwoch mit 6 Gruppen gegen 4 bei 2
Enthaltungen gegen jede Geheimsitzung aus . Die
GeschäftSordnungskommissionbeschloß ihrerseits , den
Wortlaut ihres früheren Beschlusses , der bekanntlich
die Geschäftsordnung für Geheimsitzungen noch dem
Willen der Regierung abgeändert hat , weiter abzu-
ändern. Nach Blättermeldungen erhöhte sie die Zahl
der nötigen Unterschriften auf 100 . Diese betrug
ursprünglich 20, dann 50.

Zum erstenmal seit dem Beginn von ClemenceauS
Kampagne gegen die Regierung weist ein offiziöser
Artikel deS „Temps " auf das Recht der Regierung
hin, die Kammer aufzulösen. Der „Temps " hofft ,
die Besonnenheit der Opposition werde dieses Aeu -
ßerste zu vermeiden wissen.

*
;<£ £

'
■ Die poPiernot in Frankreich .

(Eigener Bericht .)
r. Bon der schweizerischen Grenze . 9. Juni .

Nach Schweizer Blättermeldungen aus Paris
hat der französische Handelsminifter « ine Kom¬
mission bestellt, die braustragt ist , die Frage der
Behebung der Krise de sZeitungSp apiers
zu untersuchen und die tägliche Herausgabe der
Blätter zu sichern. (Zens . Khe.)

Hollands Kriegsbereitschaft.
(Von unserem Korrespondenten .)

<•> Haag , 3. Juni . Anläßlich eines neuen
Rüstungskrcdites von hundert Millionen Gulden ,
welchen der niederländische Kriegsminister Bos -
boom dieser Tage forderte , fand im Haager Par -
lamente wieder eine interessante Militär - und
Kriegsdebatte statt . Mehrere Abgeordnete warfen
nämlich bei dieser Gelegenheit die Frage auf , ob
angesichts der von ihnen behaupteten „zunehmen -
den FriedensauSsichten " nicht mit der Abrüstung
begonnen werden könnte , statt , wie der Kriegs -
minister plant , die mit so schweren finanziellen
Opfer verbundenen Rüstungen fortzusetzen und
noch zu verstärken . Sie verwiesen dabei natürlich
auf die Aeußerungen Bethmauu Hollwegs und
Greys , auf die neuerlichen Erklärungen Wilsons
und auf die in den meisten Zeitungen wieder sehr
lebhaft gewordenen Friedenserörterungen .

Die niederländische Regierung hat diesen Ver -
suchen einiger politischer Dilettanten , aus den

Es find gerade diese ersten Mittelsäle , die im
ganzen auf einem beträchtlichen Niveau stehen
und für das rastlose Schaffen unserer Künstler
auch in heißem Kriegserlebnis und Krtegsnot ein
schönes Zeugnis ablegen .

Dr . Cnrt Heinrich.

Großherzogliches Hofthealer .
«Dreimäderlhaus."

Daß Bartschs sentimentaler , gefühlsreicher
Schubertroman .Schwämme rl" auch für die
Bühne zurecht gemacht werden würde , ivar eigent»
lich zu erwarten . Man muß es Dr . A . M. Will?
ner . Heinz Reichert und Heinrich Berts zuge-
stehen, daß sie dies mit großem Geschick getan
heben . Die Liebe des kleinen, dicken, welftrem -
den Schubertfranzl zu der Jüngsten der aus dem
Dreimäderlhaus , der Hannerl , sein Ungeschick in
Licbesdingcn . die Entsagung und Rückkehr zu
seiner treuesten Geliebten , der Musik, ist mit der
nötigen Stimmung . Rührseligkeit und einer er-
sreulichen Dosis guten weanerischen Humors zu -
sammengebaut . Dazu kommt noch eine Reihe
amüsanter Nebenszenen , aus dem einstigen fröh-
lichen, gemütsreichen . Wien , die in unserer
schnellebigm Zeit ein Gefühl von Neid angesichts
solcher gottvollen Ruhe und Behaglichkeit auf-
kommen lassen .

Daß die Musik gut ist , ist selbstverständlich, denn
sie ist von Schubert . Mit anerkennenswertem
Verständnis und gutem Geschmack hat Berte Par -
tien aus Schuberts schönsten Werken in diesem
Singspiel vereinigt und aus den Bruchstücken ein
ansprechendes Ganzes gemacht. Da begegnen uns
den» viele bekannte Stücke, Lieder wie das Stand -
che» , Erlkönig , Ungeduld , Stellen ans dem Mili -
tärmarsch und der „Unvollendeten " und noch viel
mehr . Und gerade diese herrliche Musik gibt dem
„Dreimäderlhaus " seine besondere Note . So
dürste dieses Singspiel auch hier wie ander -
wärts viel Gefallen finden . Schade nur , daß un-
ser Hoftheatcr erst jetzt , da die Saison schon ihrem

vielgedeuteten und vielfach wohl auch mißverftan »
denen Worten der leitenden Staatsmänner fal-
sche Schlüsse zu ziehen und eine im ganzen unver -
änderte Lage mit rosaroten Brillen anzusehen ,
jählings die Spitze abgebrochen. Sie stellte im
Gegenteil ausdrücklich durch ben Mund deS
KrtegSministers fest, daß sich n»eöer in der allge-
meinen Kriegslage noch in dem diplomattschen
Zustande auch nur das geringste geändert hat .
Nach wie vor sei daher die größte Wachsamkeit
in Holland am Platze . Deshalb könne von einer
AbiÄstung keine Rede sein . Für die holländischen
Friedensfreunde , die aus den Presseerürterungen
der letzten Tage schon mit Sicherheit auf das Her-
annahen des so heiß herbeigesehnten Völkerfrie -
dens schlössen, bedeutet die Erklärung des Kriegs -
Ministers einen unangenehm empfundenen kalten
Wasserstrahl.

Griechenland vnd die Entente.
Die Blockade .

Amsterdam, S. Juni . Die „Times " melden aus
Athen , daß die dortigen Blätter berichten, daß
die britischen Kriegsschiffe, die bei Phaleron
signalisiert wurden , den griechischen Schif¬
fen verwehrten , in den Pirüus und in
die Häfen von Syrus und MtloS eimufah -
ren oder st« zu verlassen. Man glaubt infolge-
dessen , daß die Blockade schon in Kraft ist. Nach
der Besetzung deS Forts Rüpel teilten die Ge-
sandtender Entente d«r britischen Reaierung mit ,
daß die Folgen ernst sein würden , wenn den
bulgarisch-deutschen Truppen gestattet würde ,
weiter auf griechischem Gebiet vorzudringen .

(W33.)
London , 9. Juni . (Meldung des Reuterfchen

Bureaus . ) „Daily Telegraph " berichtet au » Sa -
l o n i k i : Alle griechischen Dampfer , die auf dem
Wege nach griechischen Häfen ankommen , werden
nach Malta oder nach französischen Mit -
telmeerhäfen geschickt . Man weiß hter nicht
sicher, was die Alliierten von Griechenland ver¬
langten , ehe ste die Handelsblockade anwandten .
Es wird aber von maßgebender Seite versichert,
daß die sofortige Demobilisierung der Armee zu
dieser Forderung gehörte. (W .B .)

Französische koloniallruppen nach Saloniki zurück -

befördert .
Wie« , 9. Juan . Der Bukarester „Utro " meldet

aus Athen , daß 10 Regimenter franzö -
fifcher Kolonialtruppen , die nach Frank -
reich unterwegs waren , nach Saloniki zurück-
beordert worden sind.

^

Die Entente opfert die letzten Serben.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 9. Juni . „Echo de Bulgarie " schreibt zu
den Versuchen der Entente , die traurigen U eb er-
reite deS serbischen Heeres als Bor -
Hut gegendie Bulgaren zu benutzen : Nach-
Sem sie Serbien zugrunde gerichtet hat , zögert die
Entente nicht, auch die letzten Serben zn
opfern . Aber die Serben fühlen instinktiv ,
daß ihr Schicksal unwiderruflich entschieden ist.
Sie haben ihre Soldatenpflicht bis zuletzt erfüllt ,
jetzt aber gibtS für sie nur noch die Pflicht , an die
Zukunft ihrer Familien , ihrer Frauen und Kin -
Ser zu denken, welche sie sehnsüchtig erwarten .
Wir sind bereit , die Serben alS Freunde oder
Feinde zu empfangen , je nach ihrem Verhalten .
Wenn sieden für sie zwecklosen Kampf auf-
geben , können sie ihre Dörfer , Felder und alles ,
was ihnen am Herzen liegt , wiedersehen , ruhig
ihre friedliche Arbeit aufnehmen und dadurch
ihre Kriegsleiden heilen und ihren Wohlstand
unter dem Schutze unserer Gesetze wiederherstel -
len . (W.B .)

Eine bulgarische Stimme zur kanzlerrede.
Sofia , 9. Juni . „Echo de Bulgarie " schreibt zur

letzten Rede des Reichskanzlers : Der
Kanzler hatte Recht, den Willen zu verkünden ,
den Krieg bis zum Sieg « fortzusetzen .
Dies Gefühl wird auch von allen Ver -
bündeten geteilt . Da der Gegner unsere
Friedensbereitichast für Schwäch« nahm , dauert
der Kamps bis zum endgültigen Triumph unserer
Waffen fort . (W .B .)

Ende zugeht, dieses Werk, dessen Berliner großer
Erfolg doch schon bekannt war , zur Aufführung
br - chtc,- manches volle Haus hätte es sich schon da-
mit machen können.

Die Aufführung war gut vorbereitet und zeigte
überall reiche Stimmung , insbesondere waren
Bühnenbilder und Kostüme geschmackvoll . Hofkon-
zertmeister Dcman dirigierte mit großen, Tem-
perament und brachte alle Schönheiten der Schu-
bertklänge zur Geltung . Ein ausgezeichneter
Schubert in seiner weltfremden , ungelenken Art
und seiner Treicherzigkeit ist Hans Siewert .
Die Hederl , Haider ! und Hannerl hatten in Jo -
hanna Mayer , Elisabeth Friedrich und The-
rese Müller - Reichel liebliche Vertreterin -
nen . Vor allem letztere, die Hauptperson neben
Schubert , zeigte wieder im Spiel und Gesang so
viel Innigkeit und schalkhaften Humor , daß man
sich herzlich daran erfreute . Elegant und sicher
spielte Hans Bussard den Baron von Schober .

Das stark besuchte Haus nahm das nen« Stück
mit sichtlichem Wohlgefallen und stürmischem Bei -
fall auf . H . Wck.

Kunst und Wissenschast .
Badischer Ksnstoerei «, e. B . , Karlsruhe . Neu

zugegangen Werk« von : Th . Diedrich -
Wrede , Weimar , I . Dieter , St . Georgen ,
E . Ebner , Bruchsal , E . Eisele . Karlsruhe ,
A. Engelhard , Karlsruhe , Pros . F .Fehr ,
Karlsruhe , H . Rauh , Saarbrücken , El . Schu -
b e r g , Karlsruhe , F . Ballischeck , Karlsruhe .

Die Renten - und Pensionsanstalt für deutsche
bildende Künstler (Maler , Bildhauer , Architekten,
Kunstgewerbler , Zeichner , Kupferstecher usw .) mit
dem Sitze in Weimar , hat soeben den Bericht
für daö 22. Geschäftsjahr erscheinen lassen . Das
mündelsicher angelegte Vermögen der Anstalt be-
trägt 149g 957,02 M. Außerdem besitzen die Orts -
verbände ein eigenes Vermögen von 106 805,59 Ji ,
dessen Zinsertrag die Beitragszahlung ihrer Mit -
glieder erleichtern soll. An 89 Rentner wurden
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Giolitfi in Rom.

r. Bon der schweizerischen Grenze , 9. Juni .
Der „Secolo " meldet , Giolitti sei am Mitt -
woch , von Turin kommend, in Rom eingetrof -
fen. Er war von dem Senator Roffi und dem
Marchefe Federici begleitet . Man sieht , Giolittis
Auftreten in der Kammer mit ungeheurer Span -
nung entgegen . — Viel bemerkt wird , daß das
Gros der katholischen Delegierten nicht
mehr für die Regierung stimmt und sich der Ab-
stimmung enthält , während eine Minderheit
der Katholiken mit den Sozialisten geht. (Zens.
Khe.)

Der türkische Bericht .
Konstantinopcl , 9. Juni . Amtlicher Bericht von

gestern : An der Irak front ist die Lage unver »
ändert .

An der Kaukasusfront fanden gestern
keine wichtigen Unternehmungen statt, abgesehen
von unbedeutenden Patrouillen - und Vorpostcn-
gesechten in einigen Abschnitten der Front . Am
linken Flügel wurde ein überraschender Angriff ,
den der Feind mit schwachen Kräften unternour -
men hatte , mit Verlust für den Feind abgeschla -
gen. Wir verjagten aus dem Gebiete der Meer --
engen zwei feindliche Flugzeuge , die über Sedd --
ul - Bahr und Kum - Kaleh flogen. Ein Pa -
tronill «nboot des Feindes , welches versuchte, sich
Kuch - Ada zu nähern , wurde von zwei unserer
Artilleriegeschosse getroffen und mußte sich auf die
hohe S «e zurückziehen, nachdem es einen Erwide -
rungsschnß abgefeuert hatte . An der Front bei
Aden wurden zwei feindliche Flugzeug « durch
unser Feuer beschädigt und abgeschossen. (WB .)

Letzte UachrWen.
Liebknecht des versuchten Kriegsverrats angeklagt .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9 . Juni . Wie nunmehr bestimmt verlau -

tet , ist gegen den seit 1. Mai in Hast befindlichen
Reichstags - und Landtagsabgeordneten , Rechts -
anwalt Dr . Karl Liebknecht die Anklage we-
gen versuchten Kriegsverrats im Kriege auf
Grund des § 89 deS Strafgesetzbuches erhoben
worden . Die Verhandlung wird in nächster Zeit
vor dem Berliner Kommandanturgericht in der
Lehrterstraße stattfinden . ( W.B .)

Teilweise Räumung der nordafrikanischen '
Gefangenenlager.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9. Juni . (Amtlich.) Die französische

Regierung hat durch eine ncutrale Botschaft an¬
gekündigt, daß sie die deutsche Forderung , die
kriegs - und zivilgefangenen Deut -
schen in Nordafrika nach Europa zu -
rückzuführen , zum größten Teil er -
füllte , oder in allernächster Zeit er -
füllen wird . Die Zivilgefangenen in
Nordafrika werden sämtlich bis zum 10. Juni
nach Frankreich verbracht mit alleiniger Aus -
nähme derer , die gerichtliche Strafen in Straf -
anstalten verbüßen . Unter den nach Europa
zurückkehrenden Zivilgesangenen befinden sich auch
die früher in Dahomen Internierten .

Von den etwa 10000 Kriegsgefangenen
in Nordafrika verbleibt dort nur der kleinere
Teil , wovon auf Algier und Tunis rund
850 kommen. ES sind die kräftigsten und arbeitS -
fähigsten Leute . Sie sollen die begonnenen Ar »
beiten zu Ende führen . Alle übrigen , darunter
sämtliche Offiziere , einschließlich der Feldwebel -
leutuants , kehren nach Frankreich zurück. Der
erste Transport aus Marokko geht anfangs
Juni , ein zweiter Ende Juni ab.

Die Räumung von Tunis und Algier ist
zum größten Teile durchgeführt .

Das Ziel der verantwortlichen deutschen Stel -
len , nämlich die völlige Räumung Nord -
afrikas von allen kriegs - und zivilgefangenen
Deutschen, bleibt selbstverständlich unverändert .

fuhrt bis Abitut * Jeder Schule , auch üamen ; zum
Einjähr . - , Primaner - u . Fähnr .- Ex . Unterr . Individuell .
Kleines Pensionat mit Farail .-Anschl . Preise mäBig .

Prospekt und Referenzen frei !

im verflossenen Jahre 28 982,07 .M ausgezahlt .
Jeder Rentner erhält neben den durch Vi« Bei -
tragsleistung selbst erworbenen , versicherungst «ch-
nisch berechneten Renten einen Zuschuß, der gegen-
wärtig 80 Jt jährlich beträgt und 27Z4 N der ge-
samten Renten ausmacht . Außerdem werden den
in Not geratenen Mitgliedern aus einer besonde-
reu Hilfskasse sowie ans den Erträgen verschiede -
ner Stiftungen Beihilfen gewährt . Die Ge-
schäftsstelle in Weimar sendet den Jahresbericht
und die Satzung auf Wunsch kostenlos zu und er»
teilt jede gewünschte Auskunft .

Eine Rettungsexpedition für Shakleton . Der
Korrespondent der „Times " in Buenos Aires
meldet, daß ein Fi Mampfer aus U r u g u a y , der
mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet ist und 26
Mann sowie einen Arzt an Bord hat , Monte -
Video verließ , um zuerst Shakleton von den
Falklandsinseln abzuholen und dann
nach der E l e s a n t e n i n s e l weiter zu fahren ,
wo 22 Mann von der Expedition Shakletons zu-
rückgehlieben sind .

Personalien . Wie wir hören , hat der ordentliche
Profe or Geh . Konsistorialrat Dr . Carl M i r b t
in Göttingen einen Ruf auf den Lehrstuhl
der Kirchengeschichte in der evangeltsch- theologischen
Fakultät der Universität Bonn erhalten . — Die
50jährige Doktorjubelfeicr begeht am
12. Juni der emerit . ordentl . Professor der Chi-
rurqie an der Leipziger Universität , Königl .
Sachs. Geh . Rat und Königl . P reu st . Geh. Medi -
ziualrat Dr . med. Friedrich Trendelenburg
in Nikolasee in Berlin . Seine zahlreichen Ar-
beiten betreffen Chirurgie der Luftweg« . Opera -
tion der angeborenen Blasenspalte , Beckenhoch -
lagerung , Operation der Barizien . Krankheiten
des Gesichts , angeborene Hüftgelenksluxation usw.
Der Gelehrte steht

' als Generalarzt ä la suite des
Königl . Sachs, Sanitätskorps . — Für das Fach
der Hautkrankheiten habilitiert sich in Marburg
Dr . med . Alfred Emil R u e t e , zurzeit im Heeres ^
dienst, bisher erster Assistenzarzt an der Klinik
uud Poliklinik für Hautkrankheiten in Bonn .
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Die Fleischpreise in Frankreich und
Rußland .

Unsere Feinde , die sich frohlockend als „Aus¬
hungerer Deutschlands " bezeichneten , leiden sel¬
ber von Woche zu Woche immer mehr unter der
Preissteigerung aller Lebensmittel . Eine besonders
starke Erhöhung haben in der letzten Zeit die
Fleischpreise in Frankreich und Rußland er¬
fahren - In der Zeitung „France de Bordeaux "
führte vor kurzem der Landwirtschaftsdirektor der
Gironde folgendes aus : „Die Verminderung unseres
Viehbestandes und die Aneinanderreihung hoher
Zwischengewinne haben die Fleischpreise unge¬
heuer in die Höhe getrieben . Die bisher getroffe¬
nen Maßregeln , wie das Verbot , zu junge und tra¬
gende Tiere zu schlachten , können zum Teil nur
langsam bessernd wirken , auch kann man sie nicht
immer streng durchführen . Einführung von Höchst¬
preisen hilft nur scheinbar .

" Ueber die Lebens¬
mittelpreise in Rußland erfahren wir Authentisches
aus einer Aufstellung der statistischen Abteilung
der Petersburger Stadtverwaltung . Danach sind
im Vergleich mit 1906 die Preise von Mehl ,
Fleisch , Fisch , Gemüse , Butter , Eier , Zucker und
anderen Produkten im Jahre 1915 um 50 v . H . ge¬
stiegen . Am stärksten war die Preissteigerung bei
Kartoffeln (um 118,8 v . H . ) , beim Fisch (um 84,4
v . H . ) , bei Graupen (um 77,6 v . H . ) , bei
Schweinefleisch (um 72 v . H . ) , bei tscherkessischem
Fleisch (um 63 v . H .). Im Durchschnitt sind die
Nahrungsmittelpreise in der Hauptstadt in der
Kriegszeit fast um 50 v. H. gestiegen .

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 9. Juni . Eine Belebung der in jüngster
Zeit aus bekannten Gründen , wozu heute noch die
bevorstehende dreitägige Unterbrechung kam ,
stark eingeschränkten Geschäftstätigkeit war auch
heute nicht zu verspüren . Immerhin war die
Grundstimmung bei aller gebotenen Zurückhaltung
als fest zu bezeichnen , und die Kurse , soweit
solche genannt wurden , haben für einige Montan -
und Rüstungswerte mäßige Aufbesserungen er¬
fahren . Am Rentenmarkt waren die Kurse unver¬
ändert fest . (W .B.)

Berlin , 9. Juni .
Neuyork
Holland »
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 517 <4

Geld 224 K
Geld 161 %
Geld 161 y,
Geld 161 y*
Geld 1027s
Geld 69.65
Geld 86.—
Geld 79.—

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

519 )4
22554
161X.
161H
162.—
103J4
69.75
8654
80 .—

(W .B.)

Paris , 8 . Juni . (Fondskurse .) 5% franz . An¬
leihe 88.40, 3% franz . Rente 63 , Spanier 98.70, 5%
Russen 86 , Credit Lyonnais 1170, Thomson 623,
Briansk 350 , Maltzeff 530 , Le Naphte 312, Rio
Tinto 1770, Cape Copper 120, Utah Copper 492,
Tharsis 148.50, De Beers 314 , Jagersfontein 84,
Randmines 101 . (W .B.)

Versicherungswesen .
Berlin , 9. Juni . Vor kurzem wurde auf Anre¬

gung und unter Mitwirkung des Reichs ein Ver¬

sicherungsunternehmen mit größerem Kapital er¬
richtet , das der deutschen Reederei die Möglich¬
keit bietet , für ihre in den Dienst der Kaiserlichen
Marine übernommenen Fahrzeuge eine Mehrwert -
(sogenannte Interessen -) Versicherung abzuschlie¬
ßen . Die Firma des Unternehmens , das seinen Sitz
in Berlin hat , lautet : Deutsche Versicherungsbank
G . m. b . H . (W .B.)

glimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üben

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Eine sonderbore Versteigerung

fand am Dienstag vormittag 11 Uhr am Rhein -
Hafen statt . Es waren ausgeschrieben und kamen
zur Versteigerung 67 Säcke Welschkorn - Grieß
(2. Auszug ) ä 150 Pfd . Von einem Gerichtsvoll -
zieher wurde bekannt gegeben, daß jeder Sack
einzeln ausgeboten und nur , wenn die Höhe des
Voranschlages nicht erreicht werde , das ganze
Quantum insgesamt zur Versteigerung gelange .
Eine große Anzahl Landwirte war dazu er-
schienen, um sich etwas Futtermittel zu erwerben .
Auf den ersten Sack bot ein Landwirt 40 Jl .
Durch einen Herrn in Landsturmuniform wurde
das Angebot auf 50 Jl erhöht . Jetzt schon gab
der Gerichtsvollzieher bekannt , daß das ganze
Quantum zur Versteigerung gelange . Von den
Landwirten erfolgte ein Angebot von 1600 Jl .
Der betreffende Landsturmmann erhöhte den Be-
trag auf 5000 Jl ) worauf ein Vertreter einer an -
d e r n Firma die 67 Säcke für den Preis von
7500 Jl zugeschlagen erhielt . Unter den Land -
Wirten herrschte natürlich Entrüstung , und die
allgemeine Ansicht geht dahin , daß man mit der
Versteigerung einen ganz bestimmten Zweck ver -
folgte , um den Preis dieser Futtermittel so ge-
waltig in die Höhe zu schrauben . Es ist doch un -
denkbar , daß ein Landwirt 1 Zentner Grieß um
75 Jl kaufen und verwerten kann ! Könnte viel -
leicht von der maßgebenden Behörde Klarste !-
lung erfolgen ?

Bad. tandesverew vom Rolen Kreuz .
42. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der
Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom
1 . bis 31 . Mai weiter abgeliefert worden von : Ihrer
Majestät Königin von Schweden 1000 M, Hofbe¬
gleitung Ihrer Majestät , Königin von Schweden 200,
Seiner Großh . Hoheit Prinz Max und Ihrer Kgl .
Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000, prakt Arzt
Dr . Sternberg ( f. April ) 20 , Frl . E . W . 10, Präsi -
dent Geh . Rat Fetzer ( f . Mai ) 50 , Rechtsanwalt
Dr . Fürst ( w . G . ) 100 , Geh . Oberreg .- Rat Seldner
(w . G . ) 50 , Priv . Friedrich Deimling l >schöffenge -
bühr ) 5 , Max Leipheimer (dch . Hoflieferant Pecher )
200 , Deutscher Phönix , Verf .-Akt.- Ges ., Sektion
Karlsruhe , 1000, Soldat Praest , Res .-Jnf .- Regt . 40,
2, Geh . Rat Bunte ( f. Mai ) 100, Landger .- Präsident
Dr . Trefzer ( 21 . Gabe ) 100, Präsident Geh . Rat Dr .
Glockner (f . Mai ) 100 , Ungenannt Sühnegeld 10 ,
Exz . Dr . Glockner (f. Mai ) 100, Ungenannt Sühne -
gelb 10 , Exz . von Frehdorff ( weiterer Erlös aus der
Scheffelausstellung > 529 .50, Polizeidirektion , Buße
10, 5vtctu Stapfer 300 , Lazarus Bär Wwe . ( w . G . )
10, Jul . Jcken iw , Ob. ) 40, Karlsruher Vereinigung
der Apotheker 1000, Stadtkasse , Anteil am Ertrag
akadem . Kliegsvorträge 250 , Volksküche C , 1 Ge¬
winnlos 3 , Ungenannt 100 , Zahnarzt Münzeshei -
mer (für Gutachten ) 4 , Hauptsammelstelle für alte
Jagdpatronen 5 , Unbekannt (dch . General Limber -
ger f . Gefangene ) 28 , von der Ausstellung von Ver -
wundelen - Arbeiten 77 .25 , Landg .- Rat Neßler ( w.
G . ) 100 , E . ( w . G .) 10 , M . Krämer 5 , Lehrerinnen
der Frauenarbeitsschule 51 , Landger .- Äat Dr . Jor -
dan 58 .30, E . Keller 5, Ida Seeligmann (w . G .) 100,
Stadtkasse , Haussammlung für Liebesgaben 294,
Anteil am Gehaltsabzug der Beamten - und Lehrer -
schuft ( im April ) 2173 .70, Frau Oberland .-Ger .- Rat

Dr . S . Maas 100, Kriegsger .- Rat 28 . Traumann
( 20. Gabe ) 50 , derselbe (für Gefangene ) 50 . Stadt .
Statistisches Amt ( Erlös aus verkauft . Stan -iol )
7 .38, Theodor Ruf , Buße 5. Dr . E . Fischbach (2 . R . )
100 , Kaufin . Fritz Ulrici 20 , Musketier V . Suckel ,
z . Zt . im Feld 2 , Militär -Prüsungsftelle Karlsruhe
für Pri -vattelegramme an das Feldheer 114.55, Un-
genannt ( als Buße ) 2, Grotzh . Landgericht ( Jnh . der
Sammelbüchse ) 22.95 , Major Hauser 120, Frau
Oberkontr . Roster Wwe . 5 , Haushofmstr . Rogge 5 ,
Bäckermftr . Paul Drollinger 50 , Privatier Stellber -
ger 10 , Bachverein , als Beitrag aus dem Reinerlös
des 35 . Konzertes 100, Major Kreßmann 100 , Fritz
Ulrici (w . G . ) 20 , Stadtrat Dr . Friedrich Weill ( w .
G . ) 200 , Ungenannt (f . Verw . ) 100, 1 Soldat des
Res .-Laz . IV 0 .40 , 1 Soldat 0 .25 , Ungenannt ( z.
Feier der gold . Hochzeit ) 50, Landger .- Rat Franz
Müller ( w . G .) 100 , Dr . Ihm 255 , Dr . Benckifer
500 ; durch die Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft
von : Almenrausch 100 ; durch die Rheinische Credit -
dank von : Freiherr von Bodman Exz . ( w . G . ) 100,
Prof . Karl Ehth 10, Hofrat Dr . Troß ( f . Mai ) 30,
Oberlandesger . - Rat Hermann Wolf 50 , Eduard
Lang , Oberbauinsp . 100 . Weinbrenner , Geh . Ober -
baurat 50 , W . Simon , Notar ( w . G .) 50 , Frau He»
leite Arnold 50 , Otto Siegel lw . G . ) 1000 , Unge -
nannt 93 .10 . Max Elsaßer 50 . Gräfin Alice v . Zep¬
pelin 500 , Frau PI . 10, L . Brombacher Co . Nachf.
( w . G .) 100 , Geh . Oberreg .- Rat Henn ( w . G . ) 50,
Dr . Holtzmann ( w . G .) 25 . Major von Frisching 200,
Oser , Landger .- Direktor (f. Mai ) 100, Jos . Sautier
100, Direktor H . Hummel ( w . G . ) 500 , Notar Dr .
Schwarzschild (22. Gabe ) 50 , N . N . monatl . Spende
25 , Frau Natalie Hiller (w . G .) 100, Dr . med . T .
Eramer ( w . G . ) 500 . N . N . 50 , Geh . Kommerzien -
rat Koelle ( w . G . ) 500 , R . von Chelius , Exz . , Wirkl .
Geh . Rat 100 : durch das Bankhaus Straus & Co.
von : M . A . Straus (f , Liebesgaben für Mai ) 100,
Dr . M . Straus (f. Mai ) 100 , Berta Gutmann (für
Mai ) 25, Frau Ida Siegel 100 : durch das Bankhaus
Neit L . Homburgcr von : Geh . Finanzrat Ellstätter
( Monatsbeitrag ) 50, Oberbaurat Naeher ( Monats -
beitrag ) 30 , Med .- Rat Dr . Gutmann (Monatsbeitr .)
50, Dr . Theod '

. Homburger sMonatsbeitrag ) 25 , Dr .
Max Secligmann ( w . G . ) 100, Oberlandesger .- Rat
Jaeckle 10 : durch die Gewerbe - und Borschußbank
von : Landesger .- Rat Winkler ( monatl . Gabe ) 20,
Ungenannt 0 .20 : durch die Vereinsbank von : Zenck
G . , Rechn .- Rat 20 , A. Friedhof 1 .20 : durch die Ba -
dische Bank von : Ungenannt ( w . G .) 100 , Ungenannt
10 , Frau Vermessungsrevisor Koch (w . G . ) 10,
Staatsrat Dr . Kühn ( w . G . ) 50 , Frau Kommerzien -
rat Müller W . ( w . G . ) 500 , Frau L . Feist ( w . G .)
50 , Med .- Rat Dr . Brian ( w . G . ) 45 ( darunter je
10 M sür Unterseeboot - und Lu -ftschiffahrt - Kriegs -
Hilfe) : durch das Bankhaus Heinrich Müller von :
Bahnmstr . Krämer ( w . G . ) 10, Erz . Minister Dr .
Hübsch ( w . G . ) 100, Frau Konsul Müller - Remy ( w.
G .) 100 , Senatspräsident Frhr . Wilh . von Marschall
(w . G .) 50 : durch die Firma Christ . Oertel : aus
Marken 0 .70 : durch die Firma Otto Blochmann von :
Sponagel Friedr . , Oberpostschaffner a . D . 2 : durch
die Firma Otto Fischer von : Frau B . ( w . G . ) 40 :
durch die Großh . Hosapotheke : Finderlohn 1 ; durch
die Firma Gebrüder Leichtlin von : Direktor Carl
Forst ( f . Mai ) 200 : durch Grohh . Landesgewcrbcamt
von : Alfr . Ettlinger ( f. Liebesgaben ) 20 , Sebast .
Fleischmann (f. Liebesgaben ) 8 , Ungenannt ( f. Lie -
besgaben ) 500 , Frau Schelenz ( f . Liebesgaben ) 3 ,
Karl Wöhrle (f. Liebesgaben ) 10, Eichhorn 100 ;
durch den Bad . Landesverein für Innere Mission :
für Kriegsgefangene 7 , für Deutsch-Ruffische An»
siedler 10 : durch die Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit von : Ch . Stein 10 ; durch die
„Badische Landeszeitung " von : Wirkl . Geh . Rat Dr .
Donner , 100 ; durch die „Bad . Presse " von : M . A . 26 ;
zusammen 16 032 Mark 33 Pfg .< mit den bereits ver -
öfientlickten Spenden im ganzen bis heute
1060 188 Mark 70 Pfg ., darunter für den Liebes¬
gabenfonds 216 055 Mark 52 Pfg .

Für das Berwundetenheim gingen ein von :
Frau Kommerzienrat Henning 20, Frau Meyer
(Firma Ettlinger ) 10, Sammelbüchse im Berwun -
detenheim 88 .98 , Koßmann jr . 20, im ganzen bis
heute 7165 Mark 54 Pfg .

An Naturalgaben sind an die hiesigen Lazarette
weiter abgeliefert worden von : Bäckermeister Stü -
binger , Della Bona , Frau Stadtrat Kölsch . Bäcker
Nagel , Frl . Baer , Freifrau von Dusch , Frl . Wolf ,
Frau Friseur Bieler , Ungenannt , Firma Müller .
& Gräff , Papierhandlg . Ludwig ErHardt , Frl . Berg ,
Frl . Burger , Exz . Frhr . von Seldeneck , Frau von

Renz , Oberlandesger .- Rat Maas , Gefchw . Bär ,
Hauptmann Rhode , Frau Kommerzienrat Moninger ,
Frau von Brauer Exz . , Frau Efchle , Freifrau von
Göler , Ungenannt , I . Jcken , Dampfwaschanstalt , L.
Stern & dov R . Sinner , Fabrikdir . , Frhr . v . Babo >
Oberlt . d . R ^ sämtliche von Karlsruhe , Pfarrer
Kornmayer , Gamburg a . T . , Frau Kirn , Gaur »
bürg a . T . , Frl . Scheu , Sindolsheim , Frau Rink .
Knielingen , Frau Psarrer Leichtlen , Königsbach . Dr .
Beenziger , Zürich , Frau Pfarrer Willareth , Sand ,
Stadtpfarrer Bopp , Buchen , Frl . A . Schlatter , Basel ,
Dr . Gaifer , Männedorf , Luise Hör , Zürich , E-
Mäher , Zürich , Dr . Brand , Wiesbaden , M . Aßfall »
Basel , Marie Schneider,Basel , Frau Pfarrer Sten «
gel , Bodersweier , Fr . R . Schmid , St . Gallen , Fr .
M , Stein . Basel , Lakroix , Friedrichstal , F . Zimmer «
mann , Zürich , O . I . Diaher . Luzern , Jakob LuN«
Coblenz , Frau Med .- Rat Eschle, Sinsheim a . Elf »
von den Frauenvereinen Fcuerbach . Legelshurst , dem
Ortsausschuß vom Roten Kreuz Neckarbischosshciin,
Schopfheim und Oberkirch .

Für alle Gaben herzlichen Dank !
Karlsruhe , den 31 . Mai 1916.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geh . Oberregierungsrat Beck .

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteors «

togie nnd Htidrogravbie vom 9 . Juni 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 10 . Juni 1916 .

Unbeständig , zeitweise Regen , mäßig kühl .
Witterungsbeobachrunncn d. Meteorolog . Station ttar «sr «b<

Or tS - Zeit
Barom .

mm
Therm ,
in C

Absol .
Feucht .

Feucht .
inProz .

Wind

8. Juni 'Nachts 10 U.
9. Juni Morqs . 8 „
9. Juni Mittgs . 3 .

14.5
14,2
17.4

11.«
9,9

10.7

95
83
72

-

Him¬
mel

heiter
wolkig
bedectt

Höchste Temperatur am 8. : 21,7 , niedrigste ,n oer darauffolgendes
Nacht : 11.5. Niederschlagsmenge gemessen am 9. früh : 0,0 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheins vom 9 . Juni 1916.
Schusterinsel 287, gefall. 5, Kebl 367, gefallen 12/
Maran 547 , gefall . 6, Mannheim 487, gestieg. 5 .

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 9 . Juni ±916 , vormittags 8 Uhr (in . z .)

Statin neu
Wetter der

letzten
2» Stunden *

Borkum g
Hamburg «
^ winenmnd « . . . 8
Memel 5
Hanno »«,. . . . . g
'■Berlin 4
Dresden 2
sörtälau e
■Kietz 7
zraiilsurt (Main ) . . 2
Karlsruh (Baoeu ) , 7
München 5
MuU >au >en . . . . ß
griedrichshase » . . 7
LUende . . . . . 6
Brüisei g
£ ltj fingen . . .
vemec ■ . . • •
llaou
aijrifttanjunl ) . .
ätaaai . . . .
» openliage » . . .
ätocfbulm . . .
Haparauba . . «
Saroo . . » .
Mit »» . . . . . x
ftobqinit . . . . «
xranajau . . . 4 . 3
Pius ! . . . . . . ;>
Stralau . . . . . 1
Wien . . . . . . 1
Lesina . . . .
Trieft . . . . .
Belgrad . . . .
Slomtantüiopel . .
Sofia . . . .

• WMerunMerlauf der letzten L-> Swndrn - O — mttft heile«,
1 ziemlich heiter . L , » meist bewölkt , 3 » Wetterleuchten , 4 « fcaup**

sächlich vormittags Met erichläge, s = haurlischlich nachmittag « Nieder»

sch!S.,e . 6 — nach» RiederichlSge, 1 Gewitter , 8 — Äied-richlig « »
Schauern , 9 — anhallend Siegen (Landregen ).

Wetter

bedeckt
bedeckt
llalbbedeckt
halbvedeckt
bedeckt
halbbebeckt
hrlbbebeckt
iieiter
Regen
Gewitter
Regen
heiter
wolkig
heiter
wolkig
Regen
Regen
Siegen
b.' beckt
heiter
halbvedeckt
Regenwolkig
beveckt

heiter
bedeckt
wolkig
halbvedeckt
balbbedeckt
wolkig
wollenloi
oedeckt
wolkenlos

Therm .
Celsius

Rieder -
•dilafi der
letzten 2*
Eid .

+ 12
+ 11
4 - 15
+ 14
-t- 12
+ 16
4 - 18
+ 1?
+ 12
+ H
+ 14
+ U
+ 13
+ 12
4- 10
+ ®
-C 1«

10
+ , 9+ U
$ 8

+ H
+ 17
? 16
-f 21
4- 18
-f I «
+ 23
4- 22
- 22

5
7
2
3

11
1

6
2
2
5

11
S

Zahn -Atelier

Friedr.Schridde
Marienstraße 26

bisinkl . 14 . geschlossen .

Fahnen
und Stangen in allen Gröhen
und Landesfarben , Kinder -
rahnen ?e . , Vierbnndfabnen
stets vorrätig bei

I . G . Müller
Hirschstrahe 18 .

Schwarzwaldverein .
(Brtsflr. Karlsruhe)

Wanderung:
Pfingstmontag ,
den 12 . Jnnl

Baden — Lache — Zininieiplatz
— Schwanenwasen — Plättig
M . Abfahrt 6 Uhr .

Frohes Pffingstfe»t !
Samstag , Pfingst -Sonntag , Pfingst -Montag , Dienstag !

Lotte Naumann
Eva Speyer in der Tragödie

in 3 Akten

Für fremdes Glück
Die Landkur

Lustspiel in 2 Akten . — In den Hauptrollen:

Bumke . — Sabine Sinpekoven
vom Komödienhaus in Berlin .

Aktuelle Kriegsberichterstattung.
Palast -Theater ,

Herrenstrasse II .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion :

Friedi * . Schulten .

Kaffee Bauer
leden Abend und Sonntag nachmittag

Künstler -Konzerte
Kapellmeister Casella .

Baden -Baden , Pension Villa Bellavista ,
Bburmtrasje :S5 . Telefon 323 . Am Wald , großer

Garten , elektr . Licht . Bad . Zentralheizung . Maßige Preise .

BAIERSBRONNbei Freudenstadt. Wttbg. Schwarzwald.

BflHMHOFHOTEL
Neu erbaut . Schöno luftigo Fremdenzimmer. Elektr . Beleuch¬
tung. Schattige Terrassen . Vorzügliche Verpflegung'.

Massige Pensionspreise. Eigenes Forellenwasser .
Telephon 24. Besitzer Xarl Morlok .

Kaiser¬
straße 231 .©einrestauront Eckschmitt

Heute Samstag von 8 Uhr an , morgen Pfingstsonntag
von 6 Uhr an , Pfingstmontag von 7 Uhr an , sowie alle

kommenden Samstage und Sonntage

Großes Familien -Konzert
gegeben von dem bekannten

Salon - Xtinstler - Orchester „ Apollo "

wozu höflichst einladet Juan Ahicart .
NB . Wiedergabe bekannter Melodien aus Opern und

Operetten etc .

sind zu haben in der C . F. Müller-
schen Hofbuchhaudlung m . b . H . ,
Ritterstr . 1 , 2 . Stock , sowie in der
Expedition des Karlsr . Tagblattes .

i Gcotzherzsgliches Hostheatec !
: •
: Samstag , 10 . Juni . 66 . Vorst , d . Abt . e (graue Kart .) :

i Die Jungfrau von Orleans . !
• Trauerspiel in fünf Akten , nebst einem Vorspiele , von :

Schiller . Regie : Otto Kienscherf . :
: Personen :
: Karl d . Siebente . König v . Frankr .
: Königin Jsabeau . seine Mutter .
: Agnes Sorel . seine Geliebte . .
: Philipp d . Gute . Herz . v . Burgund
- Gras . Dunois . Bastard v . Orleans

! Duchatel ) Königl . Offiziere . .
: Erzbischof von Reims
: Cbatillon , ein burgund . Ritter .
: Raoul , ein lothringischer Ritter .
: Talbot , Feldherr der Engländer .

§ S '
, } englische Anführer

Montgomery
Ein englischer Herold . . .
Eilt Ratsherr von Orleans .
Thibaut dÄre , e . reicher Landin .

Ewald Schindler .
M . Frauendorfer .
Brunhilt Howalt .
Paul Paschen .
Fritz Herz .

sRudolf Essel .
< ^ skar Hugelmann .
Karl Dapver .
Gottfr . Hagedorn .
Paul Gemmecke .
Felix Baumbach .

M . Lütjobann .' ».Ernst (blasser .
Hans Kraus .
Max Schneider .
Fritz Hancke .
Hugo Höcker .
Btelanie Ermarth .Johanna , \ Melanie Ermar

Margot , ? seine Töchter . . . . i Alwine Müller .
Louiion , ) ^Hedwig Holm .

!deren Freier
Raimond ,
Etienne ,
Claude , Marie ,
Bertrand , ein Landmann .
Ein Köhler
Sein Weib
Sein Bube . . . . . . . .
Ein Page des Königs . . .
Erster

Dritter
*

|
englischer Soldat

Vierter l
Anfang : Uhr . Kassenössn

Paul Müller ,
erm . Benedict .

Joseph Grötzinger .
Otto Kienscherf .
Ludwig Schneider .
Btarie Genter .
Anna Frohmann .
Alice Körner .
Max Schneider .
Wilhelm Wurm .
Heinrich Blank .
Hugo Bauer .

Ende : nach ° /,10 Uhr .
: Balkon : I . Abt . M 5 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— usw . :
: — —— :
: Spielplan : a ) In Karlsruhe : :
: Sonntag , 11 . Juni , K Uhr . JF . Sonderoorst . „ Lohengrin " -
: Montag , 12 . Juni, ' l//Uhr . L «6 . „ DasDreimäderlhaus " :
. Dienstag , 13 . Juni , Li,S Uhr . A 67 . »Die Prinzessin j
: und die ganze Welt " .

Gasthaus „Zum Albtal"
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittagstisch sowie reichhaltige
Frühstücks - u . Abendplatte . Schremppsch . Bier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

Samstag bis einschl .
Dienstag

Pfingstfest Elitespielplan

Der Schirm mit
dem Schwan

Die Geschichte eine*

stehengebliebenen
Schirmes .

Lustspiel in 3 Akten vo"
Walter Schmitthäßle f-

Inszeniert von
Karl Fröhlich .

In der Hauptrolle :

Henny Porten;
NeuesteKriegsbericW

sowie eine reizende
Natura ufnahme

Heddo Uernol
Trägerin der Hauptro )'e

in einem Kinoschausp '

von einem Vorspiel un
3 Akten

verfaßt von
Walter Turszinsky

und
Robert Wiene .

Inszeniert von
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Tos preußische Herreuhaus hat dem Antrag zu
den Ztaatsverlrögen zwischen Preußen , Bayern .
Württemberg und Baden vom 29. Juli 1011 zur
Regelung der Lotterieverhältnisse
die gesetzliche Genehmigung erteilt .

Tie Neichseiseubahugemeinschaft. Bei der Be-
lflwng des Eisenbahnetats in der bayerischen
Kammer erklärte Berkehrsminister von Seidlein
bezüglich der Frage einer R e i ch s t isenbahn -
gemein schaft , die Frage sei zurzeit e r -
ledigt . Preußen habe erklärt , daß es feine
Bahnen in der Hand behalten müsse . Er könne
für Bayern die gleiche Erklärung abgeben. -tje
getrennte Verwalwng der Staatseisenbahnen babe
sich im Frieden und Kriege bewährt . Es könne
nicht die Rede davon sein , daß dabei Gonderinter -
essen über ReichÄnteressen gestellt würden .

Keine Verlängerung der Patcntdaucr . Im
Reichstage ist die Anregung aus Verlängerung
der Patentdauer mit der Begründung vertreten
worden , daß einzelne Patentinhaber durch die
Verhältnisse des Krieges erhebliche Schädigungen
erlitten hätten . Das Neichsamt des Innern steht
diesen Wünschen ablehnend gegenüber , da die
" age für die Patentinhaber sehr verschieden ist,
denn es gäbe auch Patentinhaber , die während
des Krieges glänzende Geschäfte gemacht Hütten.
Bei Beurteilung der Frage muß in Betracht ge-
Zogen werden , daß die Industrie sich auf den srist-
Semätzen Ablauf gewisser Patente eingerichtet hat
und einrichten konnte und infolgedessen vielleicht
schon große Aufwendungen gemacht hat . Die da-
durch geschaffenen Erwartungen könnten nicht
ohne weiteres aufgehoben werden . Das Reichs-
c>mt des Innern steht auch dem Gedanken ableh-
nend gegenüber , daß etwa dem Reichskanzler oder
Bundesrat die Befugnis gegeben wird , aus -
nahmsweise für einzelne Patentinhaber die Pa -
tentdauer zu verlängern , da eine derartige aus -
nahmsweise Begünstigung in der Praxis schwer
durchzuführen sein würde .

Tparzwaug für jugendliche Personen. Zur Er-
vrterung und Regelung der Frage über die
Durchführung eines einheitlichen Sparzwangcs
für jugendliche Personen werden in nächster Zeit
zwischen den obersten Reichs - und Landesbehör -
den Beratungen stattfinden .

Jas Murgwerk .
Kürzlich fand eine vom Karlsruher Bezirksver -

ein deutscher Ingenieure veranstaltete Besicht !-
gllitg der im Bau befindlichen Anlagen des
Murgwerkes statt, zu der auch viele Mitglie -
der des Naturwissenschaftlichen Vereines und des
Oberrheinischen elektrotechnischen Bereines , sowie
Gäste sich eingefunden hatten . Im ganze» waren
nahezu 80 Personen zur Besichtigung versammelt .

Wie bei der Besichtigung durch Oberbaurat
H a u g e r , Oberbauinspektor S ch u l e r und au-
dere Herren der Bauleitung an Hand bereit ge-
hängter Zeichnungen erläutert wurde , soll die ge-
genwärtig in Ausführung begriffene erste Aus -
baustufe das 145 Meter betragende Gefälle der
Murg von der badisch -württembergischen Landes -
grenze bis Forbach ausnutzen . Mit Rücksicht auf
den während eineS Tages stark schwankenden
Strombedarf und der sich daraus ergebenden Ber -
änderlichkeit im Wasserverbrauch wird durch das
bei Kirschbaumwasen im Bau befindliche obere
Murgwehr ein Sammelbecken von 320 000 Kubik¬
meter Stauinhalt geschaffen , in dem das jeweils
nicht gebrauchte Wasser für die Stunden des größ-
ten KraftbedarseS aufgespeichert wird , und dessen
Stau im Höchstfalle gerade bis zur Württemberg »-
kchen Grenze hinaufreicht . Bon hier gelangt das
Äasser zunächst in eine Kläranlage , in der es etwa
witgeführten Kies und Sand absetzt , und fließt
sodann durch einen 5543 Meter langen , durch das
Granitgebirge getriebenen Druckstollen , der im
Ramnünzachtal auch das Wasser der Raumünzach
und des Schwarzenbachs aufnimmt , zu dem ober-
halb Forbach gelegenen Wasserschloß, einem in den
Bergabhang eingebauten Behälter , und von hier
durch eine den Abhang steil herabführende Druck -
rohrleitung zu dem etwa 1500 Meter oberhalb
Forbach nahe dem Holdereck befindlichen Kraft-
haus . Unterhalb des Krasthaufes wird durch ein
zweites Wehr ein unteres Ausgleichbecken von
R6 000 Kubikmeter nutzbarem Stauinhalt gebil-
det , um trotz der schwankenden Wasserabgabe deS
Kraftwerkes das Wasser doch gleichmäßig den
Strom abwärts gelegenen Sägewerken , Mühlen
usw. zuzuführen . Durch diesen ersten Ausbau
wird sich eine Höchstleistung von 28 000 Pferde -
stärken und eine mittlere Jahresleistung von
8000 Pferdestärken gewinnen lassen. Weitere
7000 Pferdestärken stehen in Reserve . Die mitt -
lere Jahresleistung des Werkes ist zu 40,8 Mil -
lionen Kilowattstunden berechnet.

Bei weiteren , Kraftbedarf kann das Werk durch
einen zweiten Ausbau vergrößert werden , der das
Wasser der Raumünzach und des Schwarzenbachs
wesentlich höher , nämlich mit 845 Meter Ge-
fälle abfängt und durch Talsperren von 15 und
10 Millionen Kubikmeter Stauinhalt auch die jähr -
lichen Schwankungen der verfügbaren Wmser-
mengen auszugleichen vermag . Auf diese Weise
wird sich die Höchstleistung auf 45000 Pserdestär -
ken , die mittlere Jahresleistung auf 15 000 Pferde -
stärken erhöhen lassen. Schließlich kommt als
dritter Ausbau noch in Betracht die Ausnützung
der Murg auf württembergischem Gebiet durch
eine dritte Talsperre bei Obertal .

Die Besichtigung der Bauarbeiten ließ erken-
»en, daß trotz des Krieges seit dem vorigen Som -
Mer wieder recht bedeutende Fortschritte gemacht
sind . Vom Druckstollen wurde am 6. April d. I .
die Strecke zwischen dem Sammelbecken bei Kirsch -
baumwasen und dem Raumünzachtal durchgeschla -
gen, und es sind zurzeit schon über 80 Prozent
der Stollenlänge vorgetrieben und zum Teil schon
auf den vollen Querschnitt gebracht und ausbeto -
niert . Die beiden Murgwehre sind bereits weit
über die Sohle hinaufgesührt und lassen schon die
beim oberen Wehr 13,5 Meter , beim unteren 16,0
Meter breiten Durchgangsösfnungen erkennen ,
die durch 10 bezw. 6,1 Meter hohe zweiteilige
Schützen verschlossen werden , von denen der obere
Teil gesenkt und beide Teile hochgezogen werden
können . Das 32 Meter hohe unten 12, oben 15
Meter weite Wasserschloß, HM den Zweck hat, die

bei plötzlichen Aenderungen des Wasserbedarfs
sonst unvermeidlichen Stöße zu verhindern , ist
vollständig ausbetoniert und erhält bereits seine
Eisenbetonkuppel . Das Krafthaus ist bis zur
Sohle des Maschinensaales , das Schalt - und
Transsormatorenhaus schon über das erste Stock-
werk hinaus aufgeführt . Auf den Baustellen sind
zurzeit etwa Lausend Arbeiter tätig , und es wird
voraussichtlich möglich sein , das Werk trotz des
Krieges noch im Laufe des kommenden Jahres in
Betrieb zu nehmen .

In dem Schalt - und Transformatorenhaus
soll die Stromspannung von 10000 Volt auf
100 000 Volt hinauftranssormiert werden , um an
Orten größeren Bedarfs , wie Karlsruhe und
Mannheim , wieder auf eine geeignete Gebrauchs -
spannung herunter gewandelt und dem Ver -
teiluugsnetz zugeführt zu werden . Auf diese
Weise wird ein großer Teil des badischen Landes
von geeigneten Punkten aus mit Energie ver -
sorgt und es kommt der Nutzen von Deutschlands
größtem Hochdruck -Wasserkrastwerk auch der All-
gemeinheit zugute .

Zum Schluß darf noch darauf hingewiesen iver-
den, daß die beiden Wehre , die ganz gefüllten
Becken und insbesondere das Wasserschloß, so-
weit sich das jetzt schon übersehen läßt , mit der
Umgebung durchaus harmonieren , also das Land-
schastsbild nicht stören werden . Die Befürch-
tuugen mancher Naturfreunde dürften vollkom-
men grundlos sein.

Zadische WM.
: : Heidelberg , 9. Juni . Wie mitgeteilt wird , hat

nunmehr auch die konservative Partei er-
klärt , von der Aufstellung eines eigenen Kandida--
ten bei der bevorstehenden Reichstagsersatz -
wähl im Wahlkreis Heidelberg—Ebeöbach abzu¬
sehen .

lins Baden.
Unsere Helden.

Deu Tod fürs Vaterland starke« : Lt. Ludwig
» Gräber , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Weiuheim , Lt. Otto Heinrich » Mittelstraß , In -
haber des Eisernen Kreuzes , von Weinheim , Un -
teroffizier Oskar » Knäbrl von Karlsruhe , Me -
chaniker Hermann » Blauwitz von Freiburg , Ge-
sreiter Otto » Sulzmann , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Bad Dürkheim , die Hauptlehrer
Max » Knll von Mannheim , Karl » Hasfner von
Daudenzell , die Unterlehrer Martin » Mayer
von Mannheim . August » Knierim von Ruit bei
Bretten , Ernst * TH ?m von Ketsch bei Schwctzin-
gen , Alois » Dürr von Meersburg , die Schul -
kandidaten Otto » Backfisch von Scköttbronn bei
Eberbach und Karl » Seiler von Karlsruhe , die
Seminaristen Bernhard » Konrad von Heidel -
berg , Arthur » Herold und August » Hertenstein
von Heidelberg , Wilhelm » Vollmer von Nieder -
eschach bei Villingen , Friedrich » Bartmann von
Schönbrunn bei Eberbach und August » Bender
von EichtersHeim bei Sinsheim .

Das Eiserne Kreuz erhielte « : 1 . Klasse: Uoff.
Philipp » Bucher von Walldorf . — 2 . Klasse : Bize -
seldwebel städt. Bauführer Karl » Fischer , Gefr .
Otto » Wailersbacher und Gefr . A. » Scheuer -
mann von Mannheim , Off . -Stellv . Alois » Ehin -
ger und Uoff . Fritz » Falk von Baden -Baden ,
Kriegsfr . Uoff . Karl » Fischer von Karlsruhe ,
Feldart .-Regt . Nr . 14, „Großherzog ".

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Fahrplanändemng .
Vom Sonntag , den 11 . Juni wird der Personen -

zng 1438 Offenburg ^—Billingien (Osfenburg ab
9.04 nachm.) zur Herstellung des Anschlusses von
dem um 9.24 nachm. in Offenburg eintreffenden
SchnMzus D 25 von Weil -Leopoldshöhe um
20 Minuten später gelegt und verkehrt künftig
Offenburg ab 9.80 nachm ., Villinge « an 12.18 vorm.

Vom gleichen Tag an verkehrt auf der Strecke
Offenburg —Gemgenbach der neue Sonn - und
Feiertagsperfonenzug 1440: Offenburg ab 11 .05,
Ortenberg ab 11 .12, Gengenbach an 11. 19 nachm .

Einschränkung des Fahrradvertehrs .
Der stellv. kommandierende General hat jede

Benutzung von Fahrrädern zu Bergnügungssahr -
ten (Spazierfahrten und Ausflügen ) , ferner zu
Sportzwecken verboten . Fahrradrennen aus
Rennbahnen dürfen stattfinden , wenn sie mit
vorrätigen sogenannten Rennroisen (geschlossenen
Gummireifen ohne Luftschlauch) ausgeführt wer -
den . Wer dem Verbot zuwiderhandelt oder zur
Uebertretung auffordert oder anreizt , wird , wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits -
strafe bestimmen , mit GefängnäS bis zu einem
Jahr und bei Borliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . be-
straft .

Butter und Eier .
Halbamtlich wird bekannt gegeben:
Die durch die Verordnungen des Ministeriums

des Innern vom 11. Mai 1916 getroffenen Ver -
sorgungsregelungen mit Butter und Eiern
verfolgen den Zweck , die in ländlichen Bezirken
bei sparsamem Verbrauch vorhandenen Ueber -
schüffe an Butter und Eiern in die Städte zu
leiten und dort richtig zu verteilen . Naturgemäß
bedurfte es einiger Zeit , bis die neue Organisa -
tion gut arbeitet . Immerhin läßt sich feststellen,
daß nunmehr täglich die auS den ländlichen Be¬
zirken eingelieferten Mengen zunehmen . Aus
einem einzigen Amtsbezirk sind an 8 Wochentagen
76127 Eier und 33 Zentner 44 Pfund Butter in
die Städte abgeliefert worden . Nach einem Be -
richt aus diesem Bezirk besteht dort auch für die
Folge die allerbeste Aussicht für die Anlieferung .
Arbeiten auch in anderen Ueberschußbezirken die
Aufkäufer und die Sammelstellen in der gleichen
vorbildlichen Weise, so dürsten sich die an die
Ministerialverordnuugen geknüpften Erwartuu -
gen in vollem Umfange erfüllen .

Eine Neuregelung d«r Butterpreise hat das
Ministerium des Innern vorgenommen und be-
stimmt , daß die Hersteller von. Butter beim Ber -
kauf an den bestellten Aufkäufer für 1 Pfund
MßraHmtajelhuttcr , höchstens 2 Jt und für ein

Pfund sonstiger Butter höchstens 1,80 Jt verlan¬
gen darf . Beim Weiterverkauf im Kleinhandel ,
als lvelcher der Verkauf an den Verbraucher in
Mengen von nicht mehr als 10 Pfund gilt , darf
der PreiS für 1 Pfd . Süßrahmtafelbutter höchstens
2,16 Jt und für 1 Pfund sonstiger Butter höch -
stens 2 Jt betragen . Erfolgt der Berkauf der
Butter unausgepsundct , so vermindern sich diese
Höchstpreise um 3 Psg . für das Pfund . Für aus
dem Ausland eingeführte Butter gelten besondere
Bestimmungen .

= Karlsruhe , 9. Juni . Dem Vorgange anderer
Bundesstaaten folgend , werden nunmehr vom
1 . August 1916 ab auch im Großherzogtum Baden
die vom Deutschen Ausschuß für Eisenbeton in
den letzten Jahren ausgearbeiteten neuen Be-
stimmungen für die Ausführung von Bau wer -
ken aus Beton und aus Eisenbeton als
maßgebend angesehen , Bei der Beratung und
Ausarbeitung der Bestimmungen standen dem
Deutschen Ausschuß für Eisenbeton Vertreter ein-
zelner Reichsresforts und Bundesregierungen
und hervorragende Sachverständige aus dem
Kreise der beteiligten Industrie zur Seite . Die
Bestimmungen tragen den in den letzten Jahren
ans dem Gebiete des Betonbaues und des Eisen -
betonbaues gemachten Erfahrungen Rechnung ,
und es ist zu hoffen , daß in Bälde eine im In -
teresse der Sache liegende übereinstimmende Re-
gelung im ganzen Reichsgebiet ermöglicht wird .

— Mannheim , 9 . Juni . Das Spielen der Kin -
der an dem Neckarufer hätte fast wieder zwei
Menschenleben gekostet . So wurde ein 3jähriger
Knabe von einem 7jährigen Schüler aus Feuden -
heim in den Neckar g e st o ß e n . Der 8jährige
Volksschüler Ernst Lehmann sprang kurz ent -
schlössen dem im Wasser treibenden Knaben nach
und es gelang ihm , das Kind ans Ufer zu ziehen
und zu retten . Ferner siel der 5jährige Sohn
eines Maschinenformers in den Neckar . Dieses
Kind wurde von dem 18jährigen Schreiner Karl
Krast gerettet . — Am 12 . Juni werden 100
Jahre verflossen sein , seit das erste Dampfschiff
auf der deutschen Rheinstrecke erschienen ist . Der
erste Rheindampfer kam von London und traf
am 12 . Juni 1816 in Köln ein . Das Schiff fuhr
dann am 15. Juni nach Rotterdam zurück, da es
der schwachen Maschinen wegen nicht, wie geplant ,
hatte bis Frankfurt kommen können .

u . Mannheim . 9 . Juni . (Eigen. Drahtbericht .)
Mehrere hiesige Bürger haben dem Oberbürger -

meister die erforderliche Summe zur Anschas -

sung einer fahrbaren Feldbücherei für
Sie badischen Truppen zur Verfügung ge-

— Zu der von der Stadt errichteten Schul -
kinderfpeisung haben sich 13 000 Schüler und

Schülerinnen , d . i . über 89 Prozent der Gesamt -

zcchl, gemeldet. Die Speisung soll sofort noch
Pfingsten begonnen werden . Sie erfordert einen

monatlichen Aufwand von 17 000 M.
• : Eppingen , 9. Juni . In Heilbronn wurde

Sie berufslose Marie H e n n i n g e r wegen K i n-
d e S m o r d s verhaftet . Die Verhaftete hatte vor
ungefähr zwei Jahren im Zuge auf der Strecke
Eppingen —Karlsruhe ein Kind geboren und es
aus dem Zuge herausgeworfen . Sie wird sich
vor dem Mannheimer Schwurgericht wegen Kin -
destötung zu verantworten haben .

et . Baden -Baden , S. Juni . Die in St . Blasien
verstorbene Rentnerin Frau Emma Löwi hat
zugunsten der Stadt Spaden-Baden eine „Ed¬
gar u . Emma Löwi -Stistung " mit der Bestim -

mung und der Verwendung der Erträgnisse zur
Beschaffung von Holz und Kohlen für Arme im
Dezember jeden Jahres errichtet . Der Stadtrat
nimmt die Stiftung an . — Wegen der bei Durch¬
führung der Eierverordnung vom 15. Mai
1916 sich ergebenden Nachteile für die Versor¬
gung der Stadt beantragt der Stadtrat bei dem
Gr . Ministerium des Innern die Aufhebung
der Berordnnng .

: : Freiburg , 9 . Juni . Unter den zahlreichen
Glückwunschdepeschen u . Briefen , die dem Gym -
nasiumsdirektor a . D . Geh . Hosrat I . H. Schmalz
zu seinem 70. Geburtstag zugingen , steht an er-
ster Stelle ein Telegramm des Großherzogs , das
lautete : „Zur Vollendung des 70. Lebensjahres
sende ich Ihnen herzlichste Glückwünsche. Möchte
Ihnen auch ferner Frische und Gesundheit erhal -

ten bleiben . Friedrich . Großherzog .
" — Das Leh -

rerkvllegium des Bertholdgymnasiums über¬

reichte Geh . Hofrat Schmalz eine künstlerisch aus -

geführte Adresse .
: : Lörrach . 9. Juni . Im badischen Güter-

bahnhos Basel wurden einem Eisenbahnarbeiter
beide Beine abgefahren .

äs . Vom Schwarzwald , 9. Juni . Im vollen
Sommerstaat empfängt der Schwarzwald seine
Pfingstgäste : der Ginster blüht ! Gelbe ,
weithin lenchtende Strahlenkränze zieht die Blüte
um Höhen und Hänge , um Felsgestein und Wal -
desgrün, ' auch die Tannen tragen ihr Hocbzeits-
kleid, an sonnigen Halden ist dank der letzten , fast
regenfreien Tage die ganze Schwarzwaldflora ,
vom bescheidenen Heidekräutlein bis zur Stech-
palme , Seidelbast und blauen Blume des Glückt
in kaum geschauter Fülle aufgegangen . Rauschend
und nimmermüde sprudeln die Quellen , der Bög -
lein Lieder im Tann , Knckucksruf und das eifrige
Hämmern der Jnfektenjäger beleben die Stille .
Wer wandern will , findet von allen Stationen der
Schwarzwaldbahn aus gut gekennzeichnete Tal -
und Höhenwege , mag er feine Schritte in die ein-
samen Waldheiligtümer oder auf Umwegen in
die berühmten Kurorte lenken . Wen es hinauf¬
zieht auf sonnenumgoldete Höhen , der kann sich
erfreuen an Alpenfernsicht , wie sie jetzt jeder Tag ,
bald reiner , bald nur bruchstückweise bringt . Wer
aber Glück hat , der wird das unbeschreiblich groß -
artige Bild : Hunderte von eis - und schneeglän-
»enden Gipfeln , Schroffen , Zinnen nnd Zinken
nie mehr vergessen. Als Orientierung gilt
im allgemeinen , gleichviel wo sich der Beschauer
befindet : im Mittel die Säntisgruppe , links Alt -
mann mit den Bregenzer nnd Alaäuer Alpen ,
Watzmann und Zugspitze als Ausläufer , ganz
selten noch der Dachstein : rechts vom Säntis die
drei Chursirsten , Titlis , die Schweizer Zentral -
alpen bis zum St . Gotthard , Eiger , Mönch,
Jungfrau . Rigi und Pilatus , zwischen den beiden
letzteren Rothorn , der große und der kleine My¬
then . Wie überall auf den Höhen , so findet der
Wanderer auch in den Tälern in den bereits all-
gemein in Betrieb genommenen Gasthöfen die
denkbar beste Aufnahme .
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Die Ausstellung des Lad. taudes-
wohuuugsvereius.

Die im Kunstgewerbe -Museum ausgestellten
Gegenstände lassen sich in zwei Gruppen teilen .
Man sieht zunächst eine große Anzahl von Photo -
graphien , Grundrissen und Modellen , welche uns
mustergültige Kleinwohnungsbauten , wie sie in
badischen Stadt - und Landgemeinden geschaffen
wurden oder geplant sind , vor Augen sühren .
Man findet dann zweitens eine Reihe von statt -
stischen Tafeln , denen man den Zusammenhang
von Wohnungs - und Bevölkerungspolitik ent -
nehmen soll .

Die vielen , teils einzeln , teils in Reihen stehen-
den Einfamilienhäuschen der Gartenvorstädte
Karlsruhe , Offenburg und Mannheim , der ge-
meinnützigen Baugenossenschaften in Singen ,
Todtnau usw . bieten dem Kenner ja kaum etwas
Neues . Aber man freut sich immer wieder dieser
schönen Schöpfungen , und man würde gewiß froh
sein, wenn sich jedem tapferen Krieger bei seiner
Heimkehr ein solches anmutiges Häuschen öffnen
würde . In dieser Richtung bewegen sich ja offen-
bar die dankenswerten Bestrebungen des Landes -
wohnungsvereins . Doch davon später .

Ueberblickt man die Modelle in ihrer Gesamt
heit , so findet man gegenüber den früheren Aus -
stellungen der Gartenstadtgcsellfchast keinen
grundsätzlichen Unterschied. Nur daß man in
einer der vielen Abteilungen auch Bilder von
den Städtischen KleinwohnungSbanten in Frei -
bürg i. B . dargeboten hat . obwohl diese von dem
falsch verstandenen Gartenstadtgedanken , d . h.
dem Einfamilienhausgedanken vollständig ab-
weichen. Da aber die paar Freiburger , in einer
Ecke hängenden Bilder kaum ins Gewicht fallen ,
so erkennt man unschwer , daß die Ausstellung der
Landeswohnungsvereins nichts ist als eine Aus -
stellung der Gartenstadtgesellschaft ist , und daß die
Politik des Wohnungsvereins sich mit der Politik
der genannten Gesellschaft deckt. Kürzlich siel ein -
mal das Wort : Unsere Politik wird immer mehr
die Politik der Bereinssekretäre, ' wenn irgend¬
wo , so trifft dies Wort für den Landeswohnungs -
verein zu.

Damit soll nicht gesagt sein , daß die jetzige Po -
litik des Wohnungsvereins schlecht ist : aber sie
ist zu einseitig . Wer auf einem Steckenpferd rei -
tet , kommt eben nur an ein Ziel , an das man auf
einem Stück Holz gelangt, ' ein weitgestecktes Ziel
erreicht man nur mit modernen Verkehrsmitteln .
Auf dem Steckenpferd des Einfamilienhauses
kann man für ein Häuflein Menschen , denen es
nicht am schlechtesten geht, angenehme Wohnungen
beschaffen . Einen praktischeren , den Tatsachen
entsprechenden , utopienfreien Sinn muß man ha -
ben , um die große Masse der Notleidenden in
menschenwürdigen , gesnndheitsgemäßen Wohnnn -
gen unterzubringen .

Einen Einblick in die politischen Gedanken -
gänge des Ausstellungsleiters erhalten wir , wenn
wir das statistische Material der Ausstellung be-
trachten .

Es werden vor allem folgende Tatsachen ver -
anschaulicht: Die badischen gemeinnützigen Vau -
genossenschasten haben sich feit dem Jahre 1896
big 1915 derart entwickelt, daß inzwischen 2445
Wohnungen geschaffen wurden . Dies ist gewiß
erfreulich . Allein . eS zeigt uns zugleich, wie uu -
zulänglich sich Sie Leistungen der Baugenossen -
schasten , wenn man die Zahl der Wohnungen zur
Bevölkerungsziffer in Vergleich setzt, darstellen .
Die große Masse der Bevölkerung wird von den
Baugenossenschaften nicht erfaßt . Bon etwaigen
Bemühungen des Landeswohnungsvereins , das
Wohnungswesen nach dem Vorbild von Freiburg
und vieler außerbadischen Städte auf kommuna -
ler Basis zu verbessern , hört und sieht man nichts .
Ob dies wohl daran liegt , daß die Stadtverwal -
tungen sür das Einfamilienhaussystem nicht zu
gewinnen sind , und der Landeswohnungsverein
mit einem anderen System sich nicht einverstan -
den erklären kann ? Wir wissen es nicht. Aber es
ist doch sonderbar , daß immer nur über die Lei-
stungen der Baugenossenschaften , besonders der
Gartenstadtgenosscnschaften , berichtet wird .

Das Neue an der diesjährigen Ausstellung find
die Tafeln , die den Einfluß der Wohnungsmiß -
stände auf den Geburtenrückgang dartun sollen.
Allein , diese Darstellungen sind wissenschaftlich
unhaltbar . Es wird folgendermaßen argumen -
tiert : In Bähen hat die auf 1000 Einwohner be-
zogene Geburtenziffer (now bene : ein ganz un¬
zuverlässiger Maßstab !) während des Zeitraumes
von 1901 bis 1913 abgenommen : schuld daran ist
das Wohnen in den großen Häusern der Stadt .
Wörtlich heißt es : „Diese Zahlen scheinen die Er -
fahrung zu bestätigen , daß ländliche Wohuweise
(Kleinliäuser mit Garten und Acker ) die Aufzucht
von Kindern erleichtert und verbilligt und des-
halb den Bevölkerungszuwachs begünstigt ." Da -
bei passiert aber dem Ausstellungsleiter das Miß -
geschick , auf seiner eigenen Tafel zu übersehen ,
daß in dem genannten Zeitraum der Geburten -
rückgang in Karlsruhe -Land noch größer war als
in der Stadt Karlsruhe . Aber hiervon ganz ab-
gesehen, sollte eine wissenschaftlich orientierte
Wohnungspolitik sich von statistischen Behaup -
tungen , denen gar zu viele Einwände entgegen -
stehen, fern halten . Die Ursachen des Geburten -
rückganges sind doch wohl vorläufig zu wenig
klargestellt , als daß man gerade die Wohnungs -
Mißstände dafür verantwortlich machen könnte
und derartige Behauptungen in einer Ansstel -
lung zum Ausdruck bringen dürfte . Dem Aus -
stellungsleiter kam es offenbar nur darauf an ,
eine weitere segensreiche Wirkung seines Lieb
lingsgedaukens , des Einsamilienhaussystemes .
darzulegen : was gibt es da Zeitgemäßeres , als
zu zeigen , daß dies System die Geburtenziffer
vergrößern wird . Er hat aber wohl nicht daran
gedacht, daß in den von der armen Bevölkerung
bewohnten Mietskasernen doch erheblich mehr
Kinder erzeugt werden , als in den Villen der
Reichen . Es wäre übrigens interessant , zu er-
fahren , wie hoch sich die Geburtenziffer in den
Familien , die in Gartenstadtsiedlungen wohnen ,
beläust . Eine solche Erhebung würde jedenfalls
einer sachgemäßeren Fragestellung entsprechen,
als das Experiment , dessen Ergebnis auf der
Ausstellung demonstriert wird .

Der AuSstellungsleiter hat nämlich , wie auf
einer ausgestellten Tafel mitgeteilt wird , im
„Karlsruher Tagblatt " vom 22. August 1915 zwei
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Anzeigen erscheinen lassen? in der einen wird für
ein kinderloses Ehepaar , in der anderen für ein
Ehepaar mit 4 Kindern jeweils eine 2—3 Zim -
merwohnung gesucht . Das Ergebnis war , daß
14 Hausbesitzer antworteten , sie wollen das kin-
derlose Ehepaar , aber nur 4 Hausbesitzer schrie -
bcn , sie wollen die kinderreiche Familie aufneh -
ittett. Daraus schließt der AusstelluugSleiter :
Zehn Hausbesitzer wollten lieber ihre Wohnungen
leer stehen lassen, als daß sie diese einer linder -
reichen Familie vermieten . Welch eine gewagte ,
unbewiesene Behauptung !

In der gleichen Nummer des Karlsruher Tag -
blattS " bieten über 30 Hausbesitzer 2—3 Zimmer -
wohnungen an . Aber nur 14 Hausbesitzer haben
auf die Anzeige des fingierten kinderlosen Ehe -
paares geantwortet . Nach dem irreführenden Bei -
spiel des Ausstellungsleiters müßte mau folgern ,
daß über 16 von den Hausbesitzern lieber gar nicht
als an ein kinderloses Ehepaar vermieten .

Man gewinnt übrigens aus der in Rede stehen-
den Tafel den Eindruck , daß es dem Ausstellungs -
leiter besonders darauf ankam , mitzuteilen , daß
die meisten der angebotenen 2—3 Zimmerwoh¬
nungen mehr als 460 Mark kosten. Der Schluß ,
daß man im Vergleich hierzu im Einfamilienhaus
der Gartenstadt sehr billig wohnt , liegt nahe .

Der Grundfehler in der Politik des Landes -
wohnungsvereins liegt in seinem Prinzip des
Einfamilienhauses . Es ist dagegen durchaus zu
begrüßeu , daß er auch in seiner Ausstellung be-
tont , daß bereits jetztwirkfamereGegenmaßnahmen
gegen den Mangel an gefunden Kleinwohnun -
gen , der sich nach dem Kriege noch mehr wie schon
zuvor geltend machen wird , getroffen werden
müssen. Diese Maßnahmen können aber mtmSg -
lich die Gartenstadtsieölungen , so dankenswert
diese an sich sind, allein sein . Für die Masse
der Bevölkerung können wir das Mehrfamilien -
Haus nicht entbehren , wie dies auch vom Minister
des Innern in der Budgetkommission der Zweiten
Kammer am 21 . Januar d. I . durchaus zutreffend
dargelegt wurde .

Aus dem Rsdllreise.
(5offeinfrei er Kaffee . Der Kriegsausschuß für

Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel , G . m. b. £>.,
macht bekannt : 1 . coffeinfreier Kaffee darf wie
anderer Bohnenkaffee an den Verbraucher nur in
geröstetem Znstande unter gleichseitiger Abgabe
von mindestens derselben Gewichtsmenge Kaffee-
crsatzmittel verkauft werden ? 2. der Preis für ein
Paket (% Kilogramm -) coffeinfreien Kaffees und
1U Kilogramm Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen
2,24 Jl nicht übersteigen : 3. im übrigen regelt sich
der Verkauf von eoffeinsreiem Kaffee nach den
von uns unterm 22. Mai 191-6 bekanntgegebenen
Bedingungen .

Kartoffel -Verkauf . Heute Samstag werden in
der Verkaufsstelle alte Bahnpost und auf den
Märkten Kartoffeln gegen Kartoffelmarken , je-
doch nur 10 Pfund auf ettte Familie , verkauft .

Kriegshelserinuen . Nach Pfingsten soll im Lud -
wig - Wilhelm - Krankenheim ein theoretischer
Pflegekurs für Kriegshelferinne » stattfinden .
Näheres in der Anzeige .

Wer trägt noch goldene Uhcktteu ? In einer
auswärtigen Zeitung kft zu lesen : Da eben
wieder nn das Publikum der Ruf ergangen ist.
sein Gold zur Reichsbank zu dringen , um damit die
Mctalldeckung der Noten zu steigern , bxeilev sich,
viele Frauen , wenn wohl auch manchmal schweren
Gerzens , erinnerungsvollen , alten Schmuck zur -
Unterstützung wirtschaftlich so wichtiger Maßnah -,
men herzugeben . Da mag es erlaubt sein, darauf ,
hinzuweisen , daß noch viele Herren imstande sind»in Erfüllung des guten Zwecks sich gleichzeitig von
einer Geschmacklosigkeit zn befreien , die heute, in
den allem Grellen abgewandten und der Trauer
zugeneigten Zeiten , besonders ärgerlich wirkt : wir
meinen die dicke , goldene Uhr kette , die ohne
eine Spur von Kunstwert , unschön und massig aus
der Weste baumelt . Sie hat sich ja bei der jün >-
geren Generation zum Glück schon überlebt , sollte
nun aber zugunsten einer schlichten Kette oder
eines schwarzen Bandes ganz verschwinden. Wer
immer unter den älteren Herren noch mit der gol-
denen Kette belastet ist , versäume doch nicht diese
dem Staat wie seiner äußeren Erscheinung dien-
liche Hingabe .

Veranstalluugeo . Vereine und VorfShmugen .
Pfingst - Festkonzerte im Stadtgarte «. Am

Pfingst sonn tag , nachmittags von 4—7 Uhr ,
findet bei schönem Wetter im Stadtgarten ein
Festkonzert der Kapelle des Ersatz - Bataillons
Landwehr -Jnf .-Regts . Nr . 109, am Pfingst¬
montag , nachmittags von 4—7 Uhr , ein solches
der Kapelle des 1 . Ersatz -Bataillons , 1 . Bad . Leib-
grcnadier -Negimcnts Nr . 100 mtt reichhaltigen ,dem Charakter der Festtage entsprechenden Bor -
tragsordnungen statt . Außerdem wird bei gün -
stiger Witterung im Stadtgarten am P sing st -
in o « tag , vormittags von K12 bis Kl Uhr ein
Freikonzert der Kapelle der Ersatz - Abteilung ,Feldart . - Regts . Nr . SO lohne Erhebung des Mu -
sikgeldes) veranstaltet werden . Bei ungünstiger
Witterung werden die Nachmittagskonzerte in
der Festhalle abgehalten . Das Rosarium des
Stadtgartens hat jetzt seine volle Blütenpracht
entfaltet und bildet eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges .

Weinrestaurant Eckschmitt . Heute Samstag ,
Pfingstsonntag und Pfingstmontag findet Fam

'
i -

lien -Konzcrt statt .
Die Karlsruher Tnrngemeinde 184« E . V . hielt

am Sonntag nachmittag ein Zöglingswetturnen
mit darauffolgenden Turnspielen und Sonder -
wettkämpfen ab. Ein prächtiges Gesamtbild boten
die in schmucker Kleidung von den Jugendturnern
des Vereins ausgeführten allgemeinen Freiübnn -
gen . An dem sich anschließenden Einzelwettur -
nen beteiligten sich ungefähr 80 Zöglinge . Das
Turnen war in Ober - und Unterstufe getrennt
und bestand in Geräteübungen ( Reck , Barren und
Pferd ) und volkstümlichen Uebuugeu (Ball -,
-̂ andgranatenwerfen , Weitsprung und 100 Mir .-
Lauf ». Jnr Gegensatz zu den allgemeinen Frei -
Übungen kamen bei den Geräteübungen die Ein -
zelleistungen , die oft recht schöne und zum Teil
auch schwierige Zusammenstellungen aufwiesen ,
zur Geltung . Von den volkstümlichen Uebuugeu
nahm das Handgranatenwerfen der Oberstufe das
größte Jnt « esse der Zuschauer in Anspruch.

Karlsruher Tagblatt ,
Würfe bis zu 39 Meter waren keine Seltenheit .
Auch im Ballwersen der Unterstufe wurden sehr
gute Leistungen — Würfe bis zu 49 Meter — er-
zielt . Im Weitsprung ohne Brett wurde a-ls be-
stes Ergebnis einigemale 5,30 Meter erreicht und
im 100 Meter -Laus verdient als hervorragende
Leistung die Zeit turn 11' /- Sekunden be¬
sonders hervorgehoben zu werden . Dem Ein -
zelwetturnen schlössen sich Stafettenläufe au .
Turnspiele u . Faustballwettfpieke zwischen Mann -
schasten der Turngesellschaft und Turngemeinde
bildeten den Schluß der turnerischen Vorsührun -
gen. Es wurden ausgezeichnet : in der Oberstufe
mit Kranz und Diplom : 1. Wefterman «, 2. Wach -
ter , 3 . Volk , 4. Ettlinger , mit Diplom : 5. Hanfer ,
6. Friedrich Schmidt und Anton Roth, ' in der Un -
terftufe mtt Kranz und Diplom : 1 . Karl Göring ,
2. Walther Kynast , 3. Karl Btttlingmaner , 4. Karl
Waibel , ö. August Romacker , 6. Max Winai, ' mit
Diplom : 7. Karl Romacker , 8. Karl Müller . In
einer Schlußansprache ermahnte der Vorsitzende
die Jugenöturner , der Turirsache treu zu bleiben .
Mit einem „Gut Heil " auf die Sieger fand die
wohlgelungene Veranstaltung ihren Abschluß.

Kaiserpauorama . Das reizende Bade leben in
Ostende und das übrige Leben und Treiben in
Flandern , an dem unsere Feldgrauen griche» An-
teil haben , ist in fesselnden Bildern festgehalten.
Auch die weitere » Orte Westende, Poel , Wytschaete
usw . , die nuter den Kriegswrrren ziemlich gelitten
haben, bieten Interessantes . Hervorragend sind
die Bilder von der Tätigkeit unserer Soldaten in
der Wirtschaft dieser besetzten Gebiete , m den
Schützengräben usw. Ueberall sehen wir sie fleißig
Hand anlegen und die Ordnung aufrecht erhal -
den zum Segen des Landes . Der Aser-Kanal ist
von Brücken überspannt , die unsere wackeren Pio -
itwre gebaut haben Man möge die Serie wicht
versäumen

Palast -Theater , Herrenstraße 11. Während der
Feiertage sieht man (bis einschl . Dienstag ) ein
gewähltes Programm : „Für fremdes Glück",
Tragödie in drei Abteilungen , die Hauptdav -
stellerin Frl . Neumann sichert dem Beschauer
einen wirklichen Kunstgenuß , die Handlung wird
durch vornehme Aufmachung noch gehoben . Fer -
ner sieht man eine Reise an der Donau entlang
vom großen Eisernen Tor bis zum Schwarze «
Weer . „Die Landkur " ist eine brillante Komödie
in 2 Akten . Die aktuellsten Kriegsberichte be-
schließen das reichhaltige Programm .

Residenz-Theater Dmclach im „Grünen Hof".
Für Sonntag ist vorgesehen : ,^ ut Nr . : E W
2106 V"

, Schauspiel in 3 Akten . Ferner : ,FZmnke
als Mister Meschugge" (Humoreske ) , „Eine wilde
Fahrt " (Heitere Posse) , „Die kluge Hilde "

(Hu-
moreske ) un -d zwei Dramen „Der preisgekrönte
Fußballspieler " und ,/Sklaven der Schönheit ".
Für Pfingst -Montag : „Der Fluch " (Drama ) , zwei
Humoresken : „Das vergessene Geburtstagsge -
schenk" und „Hansel ist ein Grobian "

, „Das Töpf -
chen" (Komödie ) , „Hurra ! Einquartierung "

( Lust-
spiel in 2 Akten ), und eine gutgelungene Natur¬
aufnahme „Eine Fahrt auf dem Panamakarml ".
Außerdem werden an beiden Tagen die neuesten
Kriegsbilder von den verschiedenen Fronten ae-
zeigt.

StmSesdach - Auszüge .
Eheanfgebotc. g. Juni : Jos . W et fer von

Schützendorf, Damenschneider hier, mit Ottilia
Allgaier von Moos ) Ludwig Jäger von
Wöschbach, Verw .-Sekr . hier, mit Josefine Dörr
von Obcrkirch .

Geburten. 6. Juni : Irma Maria, Vater Alb.
Schucker , Fabrikarbeiter . — 7. Juni : Hans
Paul , Vater Johann Müller , Schreiner . —
9. Juni : Hans Erich , Vater Heinrich Krauth ,Blechner .

Todesfälle . 7. Juni : Eduard Br ei th a u p t,Witwer , Buchbindermeister , alt 68 Jahre ? Luise
Thekla Wiedmann , ohne Berns , alt 15 Jahre .

Beerdignngszeit und TrancrhanS erwachsener
Verstorbenen. Samstag , den 10. Juni 1916.
11 Uhr : Karoline Kiehnle , 3J?öbcItratt §por =
teurs - Witwe , von Pforzheim ( Feuerbestattung ) .— 2 Uhr : Thekla Wiedmann , ohne Beruf ,Schloßbezirk 17. — 'AS Uhr : Eduard Breit -
haupt , Buchbindermeister , Waldstraße 46. —
4 lthr : v . Wechmar , Dietrich , Freiherr , Majorund Kommandeur der Unteroffizierschule Ettlin -
gen. — 5 Uhr : Hermann Becker , Fahrer , Ers .-Train -Abt . 14 , 4. Eskadron , Diakonissenhaus .

Zur VchrimgsmttleloersocgWg
in Karlsruhe

wird uns von behördlicher Seite mitgeteilt :
In den letzten Tagen ist aus unaufgeklärten

Gründen die Nachfrage nach Kartoffeln
außerordentlich stark gewesen, nachdem sie seit
Wochen ganz flau war , so daß das Nahrungs -
mittelamt , um die ankommenden Mengen nicht
dem Verderb auszusetzen , sie ohne Beschränkung
abzugeben genötigt war . Mit der gesteigerten
Nachfrage traf nun aber eine gleichfalls unerklär -
liche Stockung in der Zufuhr der von der Stadt
bei der Badischen Kartoffelstelle bestellten Men -
gen zusammen , so daß vorgestern und gestern
keine Kartoffeln verkauft werden konnten . Von
heute SamStag an kann der Verkauf auf Grund
der Karten bei allen Verkaufsstellen ( insbefon -
dere auch auf dem Wochenmarkt ) wieder beginnen .Die Zufuhr an Eiern ist seit einigen Wochen
trotz der Regelung durch die badische Verordnung
ganz gering . Ob sie in absehbarer Zeit besser
wird , ist nicht vorherzusehen , da auch die Zu -
Weisungen der Zentral -Einkauss -Gesellschaft ge-
ring sind .

Für den Fleischverkauf hat der Stadtrat
die Einführung des Kundenzwangs beschlossen .
Eine Bekanntmachung hierüber wird morgen er-
scheinen. Die Groß -Viehzufuhren sind unregel -
mäßig ? infolgedessen wird man sich in nächster
Zeit auf knappe Fleischportionen gefaßt machen
müssen.

Zn dieser Auslassung haben mir folgende Be-
merkungen zu machen: Die Ursache der gesteiger-
ten Nachfrage nach Kartoffeln liegt doch in unserer
wirtschaftlichen Lage begründet . Wenn die Le-
bensmittel des täglichen Bedarfs wie Fleisch,
Eier , Teigwaren , Mehl usw. anfangen , knapp zu
werden , so wird als HauptsättigungSmittel eben
die Kartoffel in Anspruch genommen . ES ist ja
kein Geheimnis , daß breite Kreise jetzt in erster

den 10. Juni 1916 .
Linie auf dieses Nahrungsmittel angewiesen sind .
Für den hiesigen Kommunalverband hätte sich
also die Notwendigkett einer frühzeitigen nnd
ausreichenden Beschaffung von Kartoffeln er-
geben Die große Produktion reicht für unseren
Bedarf vollständig aus . Schon das System der
Karten bedingt , daß Vorräte in größerem Um-
fang immer bereit sein müssen Was soll z. B .
eine vielköpfige Familie mit 10 Pfund Kartoffeln
anfangen , die ihr heute auf die Karte gewährt
werden ? Und was macht sie am nächsten Tage ?
Zudem sind die städtischen Kartoffeln von so ge-
ringem Wert , daß ein bedeutender Prozentsatz
als ungeeignet für die menschliche Ernährung
außer Betracht bleibt . Man hätte erwarten dür -
sen , daß schon aus diesem Grunde an die Ber -
sorgung mtt mehr Weitblick und Geschick heran -
gegangen worden wäre . War es doch auch bei
der Gewährung von Reports der leitende Ge-
danke, gerade kurz vor der ueueu Ernte die Kar¬
toffeln aus den Löchern herauskommen zu lassen
Wie wäre es sonst zu verstehen , daß in einer Zett ,
wo der Kartoffelpreis stets herabgleitet , höhere
Sätze bezahlt werden . Also herbei mit den Kar -
toffelu !

Was die Eierversorgung anlangt , so ist es auch
der reelle Eierhandel , der in die Orgamisations -
und Einkausstüchtigkeit der Z . E .G . große Zwei -
fei setzt. (Darüber Weiteres nnter der Rubrik
Wirtschafts-Orgamfation . ) Sollte es richtig sein ,
daß es dieser Behörde nicht gelingt , größere Men -
gen Eier aus außerdeutschen Produktionsgebieten
herbeizuschaffen, etwa auch ans Rücksicht auf die
Valuta , so müßten die Kommunalverbände nach
demVorbild von Elberfeld sich mit dem Präsidenten
des Kriegsernährung Samtes ins Benehmen setzen,
um das „Eierftchen " zu beseitigen Die Eier -
knapphett rechtfertigt die jetzigen Zustände keines-
wegs . Es mutz auch verhindert werden , datz die
Konsumenten die ihnen zustehende Menge auf ein -
mal zu erlangen suchen Dazu müßte das Kar¬
tensystem entsprechend abgeändert werden.

Auch bei der Fleischverforgung wirkt es
gegenteilig , daß die Menge nicht auf den Tag
rationiert ist. Bisher war es unmöglich, zu kon -
frottieren , wer eigentlich das Fleisch erhalten hat.
Durch die Einführung des Kundenzwanges wird
vielleicht der Fleifchbezug besser geregelt werden
Aber für dte Verhältnisse in Karlsruhe ist es da-
mit allein nicht getan . Bekanntlich ruht das
Monopol der Fabrikation guter Marktwaren tu
den Händen weniger Groß firmen , während der
Fleischibedars wieder von einigen Spezialftrmen
gedeckt wurde . Da erfahrungsgemäß aber der
Wurstverbranch ganz gewaltig ist, so müßte die
Möglichkeit bestehen, sich bei einem Meiner und
bei einem Wurstler einschreiben zu können . In
der Praxis dürfte das wohl auch ganz zweck¬
mäßig sein , denn für die Wurst kommt ja auch
eine andere Sorte Vieh als für den Fleischkonsum
in Betracht Eine Erleichterung hinsichtlich der
Beschaffung und des Erwerbs von Wild wäre
weiter ein Wunsch der Konsumenten . Die Stadt
könnte hier ebenfalls etwas tun , wenn sie mit
Händlern Lieferungsverträge abschließe« und
dann Wild aus Grund von besonderen Aus -
weisen an die Bevölkerung bringen würde.
Keinesfalls darf der heute bestehende Zustand
der Versorgung auch nur kurze Zeit weiter an-
dauern, ohne die Sttmmung ernstlich zu gefähr-
den.

ZkadtrMfitzMg vom 8 . Zuck 1816 .

Lebensmittelversorgung . Zur Erleichterung und
geordneten Abwicklung des F l e i s ch b e z u g c s
und um eine möglichst gleichmäßige Verteilung
der knappen Fleischmengen zu sichern , wird auf
Grund der Minifterialverordnung vom 6. Juni
d . I . mit Wirkung vom 19. d . M . an der K u n -
denzwang eingeführt . Das Nähere wird durch
besondere Bekanntmachung bekannt gegeben . Es
wird noch geprüft , ob sich auch für die Butter -
und E i e r - Versorgung der Kundenzwang emp-
stehlt und ermöglichen läßt .

Kriegsspeisung . Es hat sich das Bedürfnis nach
einer wesentlichen Erweiterung der Kriegsspei -
sungseinrichtung gezeigt. Der Stadtrat beschließt
daher — vorbehaltlich der Zustimmung des Bür -
gerausschusses zur Verwendung der ersorder -
lichen Geldmittel — , die alte Schweineschlachthalle
im Schlachthof als Kriegsküche einzurichten und
die Kriegsküche im ftäöt . Krankenhaus durch einen
provisorischen Anbau zu erweitern . Für diese
Küchen sollen 18 Dampfkochkessel nebst den erfor -
derlichen Transportgefäßen und Kücheneinrich-
tungsgegenständen beschafft werden .

Wirtschaftsorgan jsalion.
Zcntral-Emkaufs-Gesellschaft und freier Handel .
Es ist eine wiederholt gemachte und in der Oef-

fentlichkeit schon oft besprochene Erscheinung , daß
Knappheit an bestimmten Waren eingetreten ist ,
sobald deren Beschaffung dem freien Handel ent-
zogen und der Zentral -Einkanfs -Gesellschaft über¬
tragen war . Das hat man zuletzt im Käse- und
Eierhandel deutlich wahrnehmen können . Die
Verhältnisse im Eierhandel werden durch eine
Eingabe des Vereins Berliner Eiergroßhändlcr
an den Reichskanzler , der um Freigabe des Eier -
haudels ersucht wird , beleuchtet. Aus der Eingabe
ist folgendes zu entnehmen :

Mit der Einführung des Ein - und Verkaufs -
Monopols für ausländische Eier durch die Z .E .G.
begann die Knappheit der Eier . Diese füllt jetzt
bei der Knappheit an Fleisch besonders ins Ge-
wicht, zumal Eier alS wichtigstes Ergänzungsmit -
tel gedient haben . Geht der Betrieb so weiter , so
werden Eier in der Woche nur einmal von den
Eierhändlern verkauft werden können ; an den
anderen Tagen werden die Eicrgeschäste schließen
müssen. Diesem Zustande muß und kann durch
die Fortnahme des Monopols für den Bezug der
Eier von der Z .E .G . und die Freigabe des Han -
dcls abgeholfen werden . Datz nur die Monopoli -
fiernng der Z .E .G . an der vorhandenen Knapp -
heit schuld ist , geht daranS hervor , daß im vorigen
Jahre , als die Z .E .G . mit dem Eierhandel nichts
zu tun hätte , in Deutschland ein Ueberschntz an
Eiern vorhanden war . Die Produktion in
Deutschland und im Auslände ist fast dieselbe ge-
blieben . Es kann daher so viel an Eiern heran -
geschafft werden , wie der Konsum braucht . Auch
in Oesterreich-Ungarn war der Eierhandel mono -
polisiert . Dort trat dieselbe Kalamität ein wie in

Drittes Blatt .
Deutschland , worauf Oesterreich-Ungarn am 20.
Mai die Monopolisierung und das zentralisie -
rende System der Eierversorgung beseitigte .
Mag es auch richtig sein, daß die Freigabe des
Haudels mit Eiern eise Verteuerung herbeifüh -
ren kann , fo dürfte dieser Umstand nicht aus -
fchlaggebend sein, ebensowenig , ob mit dem Auf-
kauf ausländischer Eier viel Geld in das Aus -
laud wandere oder nicht.

In der jüngsten Sitzung der Elberfelder Stadt -
verordneten wurde die Geschäftsführung der
Z .E .G . scharf kritisiert . Laut „Köln . Ztg .

" wur -
den folgende Beispiele von Organisationsfchler »
angeführt : Ein Großhändler habe Gelegenheit
gehabt , 8 Doppelwaggons reinstes Schweine -
schmalz aus dem Auslande zu beschaffen , viel bil -
liger als die Stadt . Die Z .E .G . habe aber ge-
antwortet , sie habe keinen Bedarf . Ein Groß -
Händler habe der städtischen Lebensmittel -Kom-
Mission 600 Zentner reinen Rindertalg zu 2.65 Jl
angeboten und sich eineinhalb Tag in Berlin be-
müht , den Herr « ausftndig zu machen, der die
zuständige Aus - und Einfuhr -Erlaubnis zu er-
teilen hatte . Der betreffende .Herr habe die Ein -
fuhr -Erkaubnis mit einer frivolen Bemerkung
rundweg abgelehnt . Erlaubnisverweigerungen
feien ferner zuteil geworden einem Elberfelder
Großhändler , der Kälber billiger als die Stadt
habe einführen können , einem Händler , der
wöchentlich vier - vis fechÄiunbert Zentner Butter
zu 2.50 Jl ab Ausland , und einem Händler , der
Butter zum Preise von 2.35 Jl ab Ausland habe
liefern können , die zu 2.55 Jt zu verkaufen ge¬
wesen wäre , während die Z .E .G . 275 Jl verlange .
Daß durch derartige Maßnahmen de« Händler «
der Wille , die Bevölkerung mit Lebensmittel « zu
versorge » , verleidet werde , bedürfe keiner Frage .
Die letzte« Tage sei durch die Presse die Nachricht
gegangen, die Z.E.G. habe die Einfuhr von Käse
a«s ber Schweiz, Schweden und Norwegen frei -
gegeben. Schweden und Norwegen hätten jedoch
Käseausfuhrverbote erlassen , und die Schweiz ver -
füge überhaupt über keinen Käs« mehr . Sie lie-
sere auch keinen Käse «rehr , weil sie sich de« An¬
ordnungen der Z .E .G . nicht füge« wolle , und ver -
kaufe ihn lieber nach England und Amerika Die
Stadt Elberfeld hat sich um Abstellung dieser
Mißstände an Reichskanzler und Regierung ge-
wandt.

Der Kettenhandel mit Gemüse.
Der Fachausschuß für Kartoffeln , Gemüse und

Obst der Preisprüfrmgsstelle Groß - Berlin be-
schäftigte sich in einer Sitzung u. a. auch mit der
Frage des sogenannte» Kettenhandels . I «
einem Falle wurde festgestellt , datz Zwiebeln , ehe
sie an den Verbraucher gelangt sind, innerhalb
von drei Tage» viermal den Besitzer gewechselt
habe » , und zwar wurde die Ware innerhalb dieser
Zeit mit nicht unerheblichen Zwischengewtnnen
von Holland nach Dresden , von Dresden nach
Kattowitz , von Kattowitz an einen Berliner Grotz -
Händler und von diesem erst a« Berliner Klein-
Händler verkauft, die sie endlich dem Verbraucher
zuführten. Die Preisprüfungsstelle Groß-Berli «
hat beschlossen, daß nur dann die Volkswirtschaft -
liche Notwendigkeit eines Zwischenhandels in Zn-
kunst von ihr anerkannt werde» soll , wen» er
Obliegenheit ?» erfüllt, die für die zweckmäßig «
Verteilung der Lebensmittel von unzweifelhafter
Wichtigkeit sind. I » anderen Fallen wird die
Preisprüfungsstelle erwägen , ob eine Unzuver-
lässigbeit im Handel, eine Zurückhaltung der
Ware oder ein« im Verhältnis zur Volkswirt-
schaftlichc« Leistung unangemessene Preissteige -
rrmg vorliegt und gegebenensalls die nötigen
Schritte zur Strafverfolgung veranlassen. Damit
ist der Weg zur Bekämpfung des Kettenhandels
beschritten , den die bisher geltenden Bestimmun-
gen ohne weiteres boten Ob daneben noch wei-
tere, einschneidendere Maßnahmen nötig sind , ist
erne rein prakttsche Frage .

Gerichtssaal .
(:) Karlsruhe , 9. Juni . I « der heutige« Sit¬

zung der Strafkammer erhielt der TaglSH-
ner Hermann Scheib auS Aue wegen schweren
Diebstahls 4 Monate Gefängnis , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft und der Hausbursche
Friedrich Ludwig Wilhelm R am speck von hier
ivege« Diebstahls 3 Monate und 2 Wochen Ge»
sängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .
— Wegen mehrfache« , teils schwere« Diebstahls
erhielt der Fabrikarbeiter Wilhelm Rihm aus
Mörsch eine Gesamtgefängnisstrafe von 2 Monat .,
abzügl . 2 Wochen Untersuchungshaft , der Fabrik -
arbeite ? Osiar Deck aus Mörsch wegen schwe -
ren und mehrfachen Diebstahls eine solche von 3
Aionaten , während der «ütangeklagte Fabrikarbei -
ter Otto Schncps aus Ettlingen freigesprochen
wurde . — Der Taglöhner Karl Ried aus Karls -
ruhe wurde wegen schweren Diebstahls i . R . zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Mo -
:iat Untersuchungshaft verurteilt . — Gegen den
Hausierer Leo Kinder aus Brirnath erkannte
der Gerichtshof wegen mehrfachen Diebstahls i . 3t.
auf eine Gefamtzuchthausftrafe von 1 Jahr und 3
Monaten . — Wegen mehrfachen Diebstahls i . R -
zog sich die Putzfrau Marie Reiff geb. Starck
aus Gossengrün eine Gefängnisstrafe von 5 Mo -
naten zu , an welcher Strafe 3 Wochen Unter -
suchnngshast abgehen . Von der Anklag« eines
weiteren Diebstahls wurde sie freigesprochen. —
Die Kassiererin Therese Merz aus Stupferich
hatte sich wegen Sittlichkeiisverbrechens nach 8 176
Ziff . 3 R .St .G .B . zu verantworten . Die VerHand -
lnng ging unter Ausschlutz der Oeffentlichkeit vor
sich und das Urteil lautete unter Einrechnung
einer durch das Schöffengericht hier wegen Urkun -
denfälfchung ausgesprochenen Strafe von 1 Woche
auf eine Gesamt^esängnisstraf « von 8 Moniten
und 5 Tagen , an welcher Strafe 3 Wochen Unter -
suchungshaft abgehen . — ^Gleichfalls unter Aus¬
schluß der Oeffentlichbett wurde die Anklage gegen
den Schneider Christian K n h n l e aus Tiefen¬
bronn wegen mehrfachen Verbrechens nach 8
Ziff . 3 R .St .G .B . verhandelt . Kuhnle erhielt eine
«Gesamtstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten Ge -
fängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft . -

! ! Schwetzingen, 9. Juni . Wegen unrichtigen
Angaben bei der Kartosfelau s n ahme
wurde der Landwirt Heinrich Schnabel von
Oftersheim mit 100 Mk . bestraft . Wegen Aus
mahlens von Frucht ohne Mahlschein wurde der
Müller Hermann L e i tz in Oftersheim zu 30U
Mark Geldstrafe verurteilt .
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